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or genau
zehn Jahren

drohte in den
Jahrhundertflu-
ten entlang der
Elbe, Röder,
Mulde, Triebisch
unsere Heimat
zu versinken.
Mit großer
Angst haben wir stündlich auf die
Pegelstände geschaut, immer wie-
der das Krisenmanagement modi-
fiziert, Menschen überzeugt, lie-
ber das Haus, die Wohnung zu
verlassen als das Leben zu riskie-
ren und dennoch hatten wir die
Hoffnung auf ein gutes Ende nie
verloren. Diese Augusttage haben
unser Land wie unseren Landkreis
verändert. Es war eine gemeinsa-
me Angst und ein gemeinsames
Hoffen zugleich. Die Menschen

V rückten eng zusammen, halfen ei-
nander, machten sich gegenseitig
Mut und teilten das Wenige, was
sie aus ihren Häusern gerettet hat-
ten. Die bange Frage war: Erst ge-
baut und schon wieder verloren?
Das bewegte viele Familien in der
Region. Zum Glück hatte sich die
Katastrophe den Sommer ausge-
sucht. Dennoch täuschte die Son-
ne nicht über ängstliche Gefühle
und dramatische Situationen hin-
weg. Schlimm fand ich auch, dass
so viele wichtige Erinnerungen
einfach weggespült wurden: Bil-
der der Kinder, von der Hochzeit,
den Großeltern, dem ersten Urlaub
in Italien. Doch kein Klagen
bringt etwas zurück, was für im-
mer verloren ist.

Diesem ersten großen Schreck
folgte eine ungeahnte Solidarität.
Damals war ich Bürgermeister in

Wilsdruff. Es gab landauf, landab
keine Feuerwehr, die nicht zu
Hilfsaktionen in die Krisengebiete
reiste. Auch die Partnerlandkreise
Rems-Murr für Meißen und Aich-
ach-Friedberg für Riesa-Großen-
hain kamen mit Technik und vie-

len Helfern an die Elbe. Dafür
sind wir bis heute unendlich dank-
bar. Es vergeht kein Partner-
schaftstreffen, auf dem die Flut
2002 kein Thema wäre. Kein zen-
trales mehr, aber Erinnerungen an
eine Katastrophe, die soviel Soli-

darität erlebt hat. Wenn wir heute
Menschen begegnen, die dringend
Hilfe brauchen, wünsche ich mir
mitunter ein Stück dieser Hilfsbe-
reitschaft aus den Augusttagen
2002 zurück.

In diesen Tagen werden sich
viele Familien an das Jahr 2002
erinnern. Hier und da wird eine
Kerze angezündet, die Kirchen la-
den zu Gottesdiensten ein und
auch der Landkreis wird am 12.
August die Tore im Feuerwehr-
technischen Zentrum in Glaubitz,
dem Herzstück des Katastrophen-
schutzes, weit öffnen. Der Bun-
desverteidigungsminister und Mit-
glied des Bundestages Dr. Thomas
de Maizière hat die Schirmherr-
schaft für diese Entdeckertour
übernommen.

Fortsetzung auf Seite 2 �

Von Landrat Arndt Steinbach

Der Landkreis Meißen hat gut vorgesorgt

Blick in die Meißner Innenstadt im August 2002. Foto: J. Ruppert

er Landkreis Meißen ist seit
der Fusion 2008 eng zusam-

men gewachsen. Meißen und Gro-
ßenhain, Radebeul und Riesa,
Nossen und Strehla - das gemein-
same Handeln und auch Feiern
sind längst Alltag geworden.

Rund 700 Gäste aus allen ge-
sellschaftlichen Bereichen trafen
sich zum Sommerfest 2012 des
Landkreises in der Weinerlebnis-
welt in Meißen. Unter ihnen der
Bundesverteidigungsminister Dr.
Thomas de Maizière, der Parla-
mentarische Staatssekretär Jan
Mücke, der sächsische Landtags-
präsident Dr. Matthias Rößler ne-
ben Altlandrat Armin Ibisch und
zahlreichen Bundestags- und
Landtagsabgeordneten. Selbst der
Regensommer hatte bei so viel gu-
ter Laune und freundlichen Ge-
sprächen eine Sonnenpause einge-

D legt. Landrat Arndt Steinbach
würdigte in seiner Rede vor allem
die erfolgreiche wirtschaftliche
Entwicklung, die allen Prognosen
trotze, das Image der Elblandklini-
ken als hervorragende Adresse für
Diagnostik wie Therapie und nicht
zuletzt das Kulturangebot der Re-
gion und die damit verknüpfte Fu-
sion der beiden Orchester: „Wir
haben Konflikte gemeinsam ge-
löst, mitunter hart gestritten, doch
das Ergebnis hat uns geeint.“

Bei bester Küche und leckeren
Elbtalweinen blieb dann ausrei-
chend Zeit, darüber zu diskutieren
und eigene Erfahrungen beizu-
steuern.

Der Landkreis dankt vor allem
den Sponsoren, ohne deren finan-
zielle Unterstützung das Sommer-
fest nicht möglich wäre.

Foto: K. Thöns

Das Sommerfest 2012
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Fortsetzung von Seite 1

Es ist ein Tag, an den wir uns im
Gespräch, mit Fotos und Filmen
an die Jahrhundertflut erinnern,
aber auch den Blick nach vorn
richten.

Der Landkreis Meißen hat ge-
meinsam mit vielen kommunalen
Partnern eine vorbildliche Kata-
strophenprävention aufgebaut. Da-
zu gehören auch die Millionenin-
vestitionen für die Freiwilligen
Feuerwehren in allen Städten und
Gemeinden im Landkreis. Wir
wünschen uns keine Katastrophe,
kein Hochwasser, keine Brände
und schweren Unfälle, doch wenn
es passiert, sind wir darauf vorbe-
reitet. Und seit 2002 wissen wir
auch, dass wir viele Freunde ha-
ben! An dieser Stelle bedanke ich
mich zudem bei allen Landkreis-
bewohnern, die im Ehrenamt da-
für Sorge tragen, unser Leben und
unsere Gesundheit zu schützen.

arum wurde der Beschluss
zum Gröditzer Asylbewer-

berheim auf Oktober vertragt?
Ulrich Zimmermann: Es gab

noch Gesprächsbedarf, auch zum
grundsätzlichen Thema Asylbe-
werberverfahren in Deutschland.
Zunächst geht es dabei ja nicht um
Integration, sondern um den juris-
tischen Weg bis zur Entscheidung,
ob ein Asylbewerber ein Bleibe-
recht hat.

Damit verknüpft sind unter-
schiedliche Auffassungen in den
Fraktionen des Kreistages zur Un-
terbringung in Wohnungen oder in
sogenannten Sammelunterkünften.
Diese Meinungsbildung wird jetzt
durch eine Arbeitsgruppe beglei-
tet, in der alle Fraktionen des
Kreistages vertreten sind.

Es ist sozusagen ein demokrati-
scher Prozess im Kontext einer

W

Pflichtaufgabe des Landkreises.

Die Unterschriftenaktion der
Stadt Gröditz hat eindeutig ge-
zeigt, dass die Einwohner keine
Asylbewerber in ihrer Stadt ha-
ben möchten. Wird man dieses

Votum berück-
sichtigen?
Ulrich Zimmer-
mann: Wir kön-
nen uns nicht er-
klären, wieso die
Stadt Gröditz,
die von der NPD
aufgegebene Un-
terschriftenakti-
on fortgesetzt
hat.
Aber es gab
auch viele ande-
re Meinungen.
An der Entschei-

dung, dass der Landkreis Meißen
Asylbewerber aufnehmen muss
und die Kommunen sich daran be-
teiligen müssen, führt kein Weg
vorbei. Die Unterschriftenaktion
hat Ängste und Vorbehalte gegen-
über anderen Kulturen deutlich

werden lassen. Hier müssen wir
aufklären und begleiten.

Die NPD will und wird dieses
Thema weiterhin in altbekannter
Manier ausschlachten. Wie ge-
denkt der Landkreis damit umzu-
gehen?

Ulrich Zimmermann: Die Ar-
beitsgruppe ist ein politisches Gre-
mium, das sich auch mit rechter
Gesinnung auseinandersetzen
wird. Der Landkreis Meißen ge-
hört nicht in die rechte Ecke. Wir
haben Unternehmen mit Wirt-
schaftsbeziehungen in viele Län-
der dieser Erde, wir pflegen inter-
nationale Partnerschaften und jede
Solidaritätsaktion war bisher sehr
erfolgreich. Wir werden für einen
Landkreis werben, der für Men-
schen aller Kulturen offen ist, die
unsere Hilfe brauchen.

MDR „Hier ab vier“ fragt den Landkreis

Ulrich Zimmermann beim Bürgerforum in
Gröditz. Foto: Thöns

achdem der Kreistag auf sei-
ner Sitzung am 4. Juli in

Schleinitz den Beschluss zur Ein-
richtung eines Asylbewerberheims
für 100 Menschen in Gröditz ver-
schoben hat, soll nun eine Arbeits-
gruppe mit Vertretern aller Kreis-
tagsfraktionen einen neuen Be-
schlusstext vorbereiten. Nach un-
erwartet heftigen Bürgerprotesten
in Gröditz hatte Landrat Arndt
Steinbach, den Punkt von der Ta-
gesordnung genommen, mit der
Erklärung: „Wir müssen das Ge-
spräch zum Thema Asylbewerber
im Landkreis Meißen mit allen
Fraktionen mit dem Ziel einer
Konsenslösung suchen.“ Kritik
gab es aus den Reihen des Kreis-
tages vor allem an der geplanten
Unterbringung in Wohnmodulen.
Es wurde schließlich eine Arbeits-
gruppe unter Leitung des 2. Beige-
ordneten des Landrates und für
Asylbewerberfragen zuständigen
Dezernenten Ulrich Zimmermann
gebildet. Sein Statement für die
MDR-Sendung „Hier ab vier“ am
20. Juli lesen Sie im untenstehen-
den Beitrag.

Kreisstraßen weiter
auf dem Prüfstand

Mit Hilfe sogenannter Filter setzt
der Landkreis seine Untersuchun-
gen der Kreisstraßen fort. Andreas
Herr, Dezernent für Technik, stell-
te erste Ergebnisse vor: „Wir ha-
ben 583 Kilometer Straße auf den
Prüfstand gestellt. Davon gehören
106 Kilometer zum nachhaltigen
Straßennetz, 76 Kilometer zum
Kernnetz und 401 Kilometer zum
Ergänzungsnetz.“ Die Wertigkeit
soll bei künftigen Straßenbauvor-
haben über den Umfang der Sa-
nierung mitentscheiden. Die teu-

N

erste Sanierung ist der grundhafte
Ausbau, hier kostet ein Straßenki-
lometer mit Kanalisation, Gehweg
und Entwässerung rund 1,5 Mil-
lionen Euro, ein Kilometer Deck-
lagenerneuerung hingegen nur
300 000 Euro. Im Herbst stellt das
Kreisstraßenbauamt das komplette
Konzept den Kreisräten vor.

Orchesterfusion vor
neuer Spielzeit

Lange Zeit sah es so aus, als wür-
de es keine gemeinsame Zukunft
für das Orchester der Landesbüh-
nen und Neue Elbland Philharmo-

nie geben. Inzwischen sind die
Verträge unterzeichnet und die
Fusion vor Beginn der neuen
Spielzeit vollzogen. Dennoch gab
es auf der Seite der Kreisräte und
hier vor allem der SPD und LIN-
KEN Kritik an der Kulturpolitik
des Freistaates, der wenig zum Er-
folg beigetragen habe.

Der Dank des Kreistages richte-
te sich vor allem an den Ge-
schäftsführer der Neuen Elbland
Philharmonie Dr. Christoph Ditt-
rich und den Intendanten der Lan-
desbühnen Manuel Schöbel.

Das neue Orchester hat 103
Musiker, die wiederum einen Ver-

trag mit einer 77-prozentigen Ar-
beitszeit unterschrieben haben. Je
nach Ausscheiden eines Musikers
steigen Arbeitszeit und damit auch
Bezahlung. „Für sechs Jahre“, be-
tonte Landrat Arndt Steinbach,
„haben wir Sicherheit, das war un-
sere Verhandlungsgrundlage mit
dem Freistaat.“

Der gemeinsame Kulturraum
der Landkreise Meißen und Säch-
sische Schweiz/Osterzgebirge be-
teiligt sich jährlich mit 1,9 Millio-
nen Euro an der Orchester-Finan-
zierung. Für die Musiker beginnt
jetzt der künstlerische Part der Fu-
sion. Christoph Dittrich wird den

Kulturraum 2013 verlassen. Er
übernimmt ab der neuen Spielzeit
als Intendant das Chemnitzer
Theater.

Elblandkliniken
planen Zukunft

Die Zukunft der Elblandkliniken
wird politisch vom Kreistag be-
gleitet. Seit der Kreisfusion 2008
haben sich die Standorte Riesa,
Großenhain, Meißen und Rade-
beul zu einem Klinikkomplex ent-
wickelt, der neben der Regelver-
sorgung mit Spitzenmedizin im-
mer mehr Patienten überzeugt. Im
November folgt die Übergabe der
Reha-Klinik in Großenhain. Die-
ser Prozess verlief nicht konflikt-
frei, doch mit dem neuen Tarifab-
schluss für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind viele Fragen
beantwortet. Das Betriebsergebnis
aller Häuser belegt, dass die Elb-
landkliniken auf dem richtigen
Weg sind. Und dazu gehören auch
geplante Investitionen in Höhe
von 120 Millionen Euro insge-
samt, einschließlich der 68 Millio-
nen für den Klinikneubau in Rie-
sa. „Die erwirtschafteten Gewin-
ne“, so Landrat Arndt Steinbach,
„verbleiben in den Kliniken, denn
wir wollen, dass sie den Men-
schen zugutekommen.“ Die Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen-Freie
Wähler verknüpft indes die Inves-
titionsvorhaben mit Gefahren für
den Landkreis als Gesellschafter.
Doch keine Fraktion teilt diese
Befürchtungen. „Wir brauchen ei-
ne moderne Klinik, damit Patien-
ten und ihre Familien im Land-
kreis Meißen bleiben. Der Kon-
kurrenzdruck ist erheblich“, be-
gründete Landrat Arndt Steinbach
die Investitionen.

Nur kurze Sommerpause für den Kreistag

Die Ortsdurchfahrt Tauscha als wichtige Verkehrsverbindung der K 8536 wurde auf einer Län-
ge von 1020 Meter grundhaft ausgebaut - einschließlich Gehwege und Entwässerung - mit ei-
ner Gesamtinvestition von 750 000 Euro. Landrat Arndt Steinbach und Bürgermeister Christi-
an Creutz bedankten sich bei den Anwohnern für ihr Verständnis während der Bauarbeiten so-
wie bei den Firmen Thurm und Hausdorf. Foto: Thöns
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eit Tagen schon zog der Re-
gen übers Land. In Großen-

hain drohte die 3. Landesgarten-
schau in den Fluten zu versinken,
in vielen Kellern stand Wasser,
kleine Flüsse traten über die Ufer.
Doch noch ahnte niemand, was 24
Stunden später Realität werden
sollte: eine Katastrophe. Bernd
Schneider, damals Wehrleiter in
Meißen, erinnert sich an jede
Stunde. „Es war eine ungewöhnli-
che Wetterlage für den August“,
so Bernd Schneider. Tagsüber war
der Elektromeister noch auf Kun-
dentour: „Egal, wo ich hinkam,
überall gab es nur ein Thema, das
Wetter.“ Doch auch der Hand-
werksmeister, seit 1966 Mitglied
der Feuerwehr zunächst in Löt-
hain, dann in Meißen, ahnte noch
nicht, was ihn in den nächsten Ta-
gen erwarten würde. Am Nach-
mittag bezog vorsorglich die
Technische Einsatzleitung (TEL)
der Meißner Feuerwehr unter sei-
ner Leitung Quartier in der Wache
Teichmühle. Im Stundentakt ka-
men mehr und mehr beunruhigen-
de Meldungen aus dem Gebirge,
denn nicht die Elbe führte in den
ersten Teil der Katastrophe, son-
dern die Triebisch. „Hochwasser

S

ist für Meißen eigentlich nichts
ungewöhnliches“, erklärt Bernd
Schneider. Im Frühjahr und
Herbst standen Wiesen, Gärten,
auch der Theaterplatz unter Was-
ser, Keller liefen voll. Es war aber
nie eine Katastrophe. Diesmal
sollte alles anders werden!

Dem Katastrophenalarm folgte
unmittelbar die Aufforderung zur
Evakuierung. Die Informationen
aus Dresden verknüpft mit dem
Wetterbericht ließen kaum Zwei-
fel an der Dramatik. „Doch die
Menschen wollten nicht aus ihren
Häusern“, so Bernd Schneider.

Als Elektriker wusste er um die
Gefahren und ordnete an, Strom
und Gas abzustellen. Danach wa-
ren viele Meißner bereit, zu ge-
hen. Ein Rettungswagen verun-
glückte auf einer Tour in das Trie-
bischtal. Bei dem Versuch, Wagen
und Notarztteam zu bergen, kippte
der Rüstwagen um. Die Kamera-
den konnten gerade noch aus dem
Fahrgastraum auf das Fahrzeug
flüchten. Ohne Funk, nur mit ei-
nem Handy ausgestattet, verbrach-
ten sie die Nacht auf der Fahr-
zeuginsel. Ein Hubschrauber rette-
te am Morgen die völlig unter-
kühlten Männer,

Die TEL versuchte je nach La-
ge zu helfen und zu koordinieren.
„Die ersten drei Tage war ich gar
nicht zu Hause, sondern habe
mich immer mal eine Stunde im
Lagezentrum aufs Ohr gelegt“, be-
richtet Bernd Schneider. Da kam
ein Hilferuf aus der Neugasse 36.
Zwei Menschen waren im Keller
eingeschlossen, das Wasser stieg
stetig. „Ich höre noch heute die
Schreie über Funk“, so Bernd
Schneider. Die Rettung kam in
letzter Minute. In einer Arztpraxis
auf der Martinstraße musste der
Strom abgeschaltet werden, auch

hier stand das Wasser bereits über
einen Meter im Keller. Kriechströ-
me zogen knisternd ihre Bahnen,
doch Bernd Schneider behielt die
Nerven. „Es gab keine Pause. Jede
Minute erreichte uns eine neue
Schreckensmeldung und damit ei-
ne neue Herausforderung“, sagt er
heute. Am vierten Tag verstärkten
THW und Bundeswehr das Team
um den Wehrleiter. Hat die Kata-
strophe psychische Spuren hinter-
lassen? Bernd Schneider sagt über
sich: „Nein.“ Er habe bei anderen
Einsätzen mehr gelitten, vor allem
dann, wenn Menschen starben wie
bei einem Verkehrsunfall oder ei-
nem Feuer in Meißen, wo ein
Kind förmlich verbrannte. Den-
noch wird er die Bilder aus den
Augusttagen 2002 wohl nie ver-
gessen: „Bei der ersten Fahrt
durch das Triebischtal war ich
schockiert. Ein Bundeswehrsoldat,
der auf dem Balkan im Einsatz
war, rief entsetzt: Wie in Saraje-
vo!“ Heute ist auch das Triebisch-
tal schöner denn je mit seinen ge-
pflegten Fußwegen, der neuen
Straße, den frischen Häusern. Nur
wenige Hinweise erinnern an das
Jahr 2002.

www.elektroschneider.de

Erinnerungen an den August 2002 in Meißen

Der Theaterplatz in Meißen. Kleines Bild: Bernd Schneider.

eute möchte ich Sie zu einer
ganz besonderen Tour einla-

den. Am 12. August öffnet der
Landkreis Meißen die Tore im
Zentrum für Brand- und Katastro-
phenschutz (FTZ) in Glaubitz zu
einem Entdeckertag gemeinsam
mit der Sächsischen Zeitung. Für
diesen Sonntag habe ich sehr gern
die Schirmherrschaft übernom-
men. Vor zehn Jahren war das
FTZ die Adresse der Technischen
Einsatzleitung zur Koordination
der Gefahrenabwehr rund um die
Jahrhundertflut. Damals war ich
sächsischer Finanzminister. Schon
am ersten Tag der Katastrophe ha-
ben wir in Dresden über eine
schnelle, unbürokratische Hilfe für
die vom Hochwasser betroffenen
Menschen intensiv nachgedacht.
Heute weiß ich, dass unser Weg
gut und richtig war. Auch darüber
können wir am 12. August ins Ge-
spräch kommen. Um 10 Uhr er-
öffne ich den Entdeckertag ge-
meinsam mit den Feuerwehren,
dem Technischen Hilfswerk, den
Johannitern, der LTV, der Polizei
und den Reservisten der Bundes-
wehr. Sie sind übrigens die Reser-
ve für die Hilfe vor Ort bei Kata-
strophen.

Zum Entdeckertag zeigt der
MDR-Sachsenspiegel einen Zu-
sammenschnitt seiner Berichte
vom August 2002, es gibt eine Fo-
toausstellung, Vorträge informie-
ren über Hochwasserschutz, Kata-

H

strophenschutzpläne, über psy-
chische Folgen und wirksame
Schutzmaßnahmen. Auf Entde-
ckertour geht es ab 12 Uhr stünd-
lich bis 16 Uhr mit dem Bus zu
dramatischen Punkten der Flut
2002 wie dem damaligen Ortsteil
Röderau-Süd, dem Bahn-Viadukt
bei Riesa oder den Zeithainer
Ortsteilen entlang der S88.

Und damit die Unterhaltung
nicht zu kurz kommt, lädt das FTZ
ab 14.30 Uhr zu einem großen Fa-
milienwettbewerb ein: Wer füllt

innerhalb von 5 Minuten die meis-
ten Sandsäcke? Auf die schnells-
ten Familien warten attraktive
Preise wie Karten für den Erleb-
nispark Belantis in Leipzig, das
Karl-May-Museum in Radebeul
und das „Wellenspiel“ in Meißen.
Weitere Informationen unter:
www.kreis-meissen.de

Zum Entdeckertag können Sie
prüfen, wie sich der Landkreis auf
Katastrophen vorbereitet. Keiner
wünscht sich ein Unglück, aber
ausschließen lässt es sich leider

auch nicht. Und je besser die Prä-
vention, umso erfolgreicher die
Gefahrenabwehr. Überzeugen Sie
sich, was Ihr Landkreis dafür ge-
tan hat!

In diesem Sinne freue ich mich
auf viele Besucher am
12. August in Glaubitz,
Industriestraße E 8

Ihr Dr. Thomas de Maizière
Bundesverteidigungsminister
und Mitglied des Bundestages

Ein Entdeckertag zum Katastrophenschutz

Bundesverteidigungsminister Dr. Thomas de Maizière im Gespräch mit Mitgliedern der sächsi-
schen DRK-Hundestaffel, die bei Katastrophen weltweit eingesetzt wird. Foto: Thöns

10 Uhr - Eröffnung durch den Schirm-
herrn Bundesverteidigungsminister
Dr. Thomas de Maizière
11 Uhr - Chronik einer Katastrophe:
MDR-Sachsenspiegel berichtet über
die Flut 2002
11 Uhr - Start zur Rundfahrt entlang
der Hochwasserschutzanlagen der
Gemeinde Zeithain (stündlich)
12 Uhr - Vortrag: Was haben wir aus
der Flut gelernt? Ronald Voigt stellt
die Schutzpläne des Landkreises vor
13 Uhr - Vortrag: Brandschutz rettet
Leben! Jens Ruppert zeigt wirksame
Schutzmaßnahmen
14 Uhr - Landestalsperrenverwaltung
informiert über Investitionen und
Vorhaben
14.30 Uhr - Großer Familienwettbe-
werb Vater, Mutter, Kinder oder Opa,
Oma, Enkelkinder im Sandsackfül-
len! Anmeldung 10 bis 12 Uhr
15.30 Uhr - Vortrag: Die Polizei im
Hochwassereinsatz. Hermann Braun-
ger erinnert an die Einsätze
16 Uhr - Vortrag: Katastrophentrau-
ma! Bernd Franke erläutert die Auf-
gaben des Kriseninterventionsteams
Den ganzen Tag: Rundgänge durch
das Zentrum mit Vorführung der
Atemschutzübungsanlage; Schlauch-
wäsche; Kat-Schutz-Lager; Technik-
ausstellung; Erste-Hilfe-Übung mit
den Johannitern; kleine Brandschutz-
helfer löschen Feuer; Hüpfburg;
Rundfahrten für Kinder mit dem Ret-
tungswagen; Ausstellung Feuerweh-
ren. Für das leibliche Wohl ist eben-
falls gesorgt. Moderation und Musik:
Stephan Berger

Das Programm
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s war der ungewöhnlichste
Ort für ein Krisenmanage-

ment während der Flutkatastrophe
2002: die Gemeinde Diera-Zehren
in 21 Ortsteilen auf zwei Elbsei-
ten, nur durch zwei Fähren ver-
bunden. Im Jahr 1999 unterschrie-
ben die Bürgermeister Uwe Klin-
gor (Zehren) und Friedmar Haufe
(Diera) die Fusionsurkunde. Es
war ein Zusammenschluss mit viel
Sinn für Realität, aber nicht unbe-
dingt eine „Liebesbeziehung“.
Friedmar Haufe, ein Mann mit
konzeptionellem Anspruch, wollte
als neuer Bürgermeister, dass die
Menschen auf beiden Elbseiten
näher zusammenrücken: „Uns war
klar, dass der Elbestrom auch
mental trennt.“ Dennoch sollte
nichts unversucht bleiben. Das
erste Projekt war eine neue Feuer-
wehrwache für Zehren. Eigentlich
hätte die Gemeinde Diera-Zehren
ihren Sparstrumpf zuschnüren
müssen. Das bei Bürgermeistern
wenig beliebte Wort „Haushalts-
konsolidierung“ verbietet nämlich
Investitionen. Doch Friedmar
Haufe kannte die Zehrener Erwar-
tungen, die sich mit seiner Wahl
verknüpften. Also stellte er an der
Kommunalaufsicht vorbei einen
Fördermittelantrag an das Regie-
rungspräsidium, sicherte den Ei-
genanteil und schickte dem dama-

E ligen sächsischen Innenminister
Klaus Hardraht eine Einladung
zur Grundsteinlegung. Im Früh-
jahr 2002 feierte die Gemeinde
Einweihung. „Meißen war wenig
erfreut“, so Friedmar Haufe. Doch
der Mut sollte sich wenig später
als wahrer Glücksfall erweisen!

Am 12. August rief Friedmar
Haufe gegen Mittag ein Ingenieur-
büro an, das ihm helfen sollte, das
kleine Hochwasser des Ketzerba-
ches einzudämmen. Der Kinder-
garten war bedroht, auch einige
Grundstücke entlang des Bäch-
leins. Man einigte sich auf mini-
male Vorkehrungen und ging sei-
ner Wege. Am Abend stand Fried-
mar Haufe wieder an der Elbe,
diesmal in Kleinzadel: „Der Strom
war bedrohlich gestiegen und es
beschlich mich ein komisches Ge-
fühl.“ Am Folgetag rief der Bür-
germeister den Katastrophenstab
der Gemeinde ein. Die ersten Ein-
sätze hatten die Kameraden der
Wehren vor allem in Zehren und
Niederlommatzsch bereits hinter
sich. Als der Landkreis Meißen
am 13. August um 17 Uhr den Ka-
tastrophenalarm für das gesamte
Kreisgebiet auslöste, war auch in
Diera-Zehren Land unter. Vor al-
lem in den ufernahen Bereichen in
Zehren gab es bedrohliche Situa-
tionen. „Viele öffentlichen Gebäu-

de befanden sich in Elbnähe wie
die Schule und der Kindergarten“,
so Friedmar Haufe. Während beim
Bau der 100-jährigen Schule noch
auf eine Erhöhung geachtet wur-
de, ging die Gemeinde bei Turn-
halle und Hort eher sorglos vor.

Der Bürgermeister ordnete das
Krisenmanagement rechts wie
links der Elbe. Alle Entscheidun-
gen wurden in Nieschütz getrof-
fen, dann folgten die Besprechun-
gen vor Ort. Das Hochwasserzen-
trum in Zehren war die neue Feu-
erwache. Doch wie von der rech-

ten auf die linke
Elbseite kom-
men? Der Fähr-
betrieb war seit
dem 9. August
eingestellt, ab
Tag vier der Ka-
tastrophe wur-
den auch die
Elbbrücken ge-
sperrt. Friedmar
Haufe fuhr
schließlich über
die Autobahn
nach Zehren:
„Wir funktio-
nierten wie ein
Uhrwerk. Jeder
wusste im Stab,
was zu tun war
und konnte sich

auf den anderen verlassen.“ In ei-
ner Gemeinde mit einer so kom-
plizierten Geografie kam es auf je-
des Detail an. Immerhin mussten
156 Menschen evakuiert werden,
das war Platz 3 im Landkreis.

Während der Flut ist die Ge-
meinde enger zusammengerückt.
„Solange das Wasser stieg bzw.
stand, konnten wir wenig tun. Ei-
nes der größten Probleme waren
die Ölheizungen. Aber auch hier
war Geduld der beste Berater“, er-
innert sich Friedmar Haufe. Die
Solidarität ging nicht mit dem

Wasser zurück, im Gegenteil.
Friedmar Haufe erzählt auch zehn
Jahre nach der Flut noch begeis-
tert von der finanziellen, materiel-
len und ideellen Hilfe. Die Bilanz
war zunächst ernüchternd: 4,3
Millionen Euro Schäden an priva-
ten Grundstücken, 7,5 Millionen
an der kommunalen Infrastruktur.
Das waren Straßen, Radwege, öf-
fentliche Gebäude, aber auch
Schlamm und Schwemmgut. Pa-
rallel zum großen Aufräumen
setzte der Bürgermeister eine
sechsköpfige Spendenkommission
ein.

Seit einem Jahr ist er Bürger-
meister i.R., d.h. sein Erbe ist
noch authentisch. Wer die Ge-
meinde schon vor der Flut kannte,
vergibt für die Entscheidungen des
Bürgermeisters und Gemeindera-
tes zum Aufbau nach 2002 nur
Bestnoten. Das sei der positive Ef-
fekt einer Katastrophe, meint
Friedmar Haufe bescheiden wie
nachdenklich. Es ist aber auch ein
Beleg für Heimatverbundenheit,
für Fleiß, Kreativität und Mut der
Diera-Zehrener! Und für den Zu-
sammenhalt in der Gemeinde,
denn ohne die vielen Helfer wäh-
rend und auch nach der Flut hätte
das Krisenmanagement nicht
funktioniert.

www.diera-zehren.de

Das schwierigste Krisenmanagement 2002

Bürgermeister a.D. Friedmar Haufe (r.) und
Fährmann Frank Lang an der Elbe. Foto: Thöns

• Photovoltaik-Strom
 aus der Sonne
• EIB-Gebäudesystemtechnik
• Netzwerke
• Beleuchtungsanlagen
• Blitzschutz
• Telekommunikation
• Elektro-Fachgeschäft

Elektro-Zocher GmbH & Co.
Leipziger Str. 17a, OT Zehren
01665 Diera-Zehren

Telefon (03 52 47) 5 01 10
Telefax (03 52 47) 5 01 11
info@elektro-zocher.de

www.elektro-zocher.de

Seit über 75 Jahren für Sie da!

Elektro

Gebäudesystemtechnik · Erneuerbare Energien

Öffnungszeiten:
Di.+Do. 9–12 und 14–18 Uhr
Mi. 9–12 Uhr
Mo.+Fr.+Sa. geschlossen

Bügel- & Nähservice
CarolaHirsch

OT Nieschütz
Am Göhrischblick 15
01665 Diera-Zehren

Tel. (03 52 67) 5 41 65
Mail: carolahirsch@hotmail.de

Reiterhof Schmidt
Elbstr. 77 · 01665 Nieschütz · Tel. (0 35 21) 7 20 70

www.reiterhof-schmidt.info

Gastwirtschaft mit Pension & Kegelbahn

Reitplatz:Reitplatz: 12. August 2012, 12. August 2012, ab 9.00 Uhrab 9.00 Uhr 
Fahrertag mit Dressur- & Hindernisfahren

20 Jahre Reiterhof Schmidt
· saisonale und regionale Küche · gemütlicher Biergarten ·

· Kutsch- und Kremserfahrten durch die Elbweindörfer ·

Heimatverein Zadel e.V.

Kontakt: Vors. Katrin Friemel 
Tel.  03521 710314

Unsere nächsten Veranstaltungen:
07.-09.09.2012 – Dorffest auf dem Festgelände in Zadel, u.a. mit
Fr:  Kabarettist Peter Flache, Beginn 20.00 Uhr 
Sa: Vogelschießen, Spiel- und Bastelstraße, Zeltandacht, Tanz am Abend
So: Frühschoppen, Sportturniere, Programm der Grundschule Zadel  u.v.m.
27.10.12 – „Maskerade” 
Das kleine Theater Berlin gastiert in der Kirche in Zadel, Beginn: 19.00 Uhr

Für uns stehen das kulturelle Leben in der Gemeinde sowie die Pfl ege 
 heimatlicher Traditionen im Mittelpunkt.

Liebe Freunde des Genusses, am 19.10.2012 
fi ndet wieder ein Kochkurs „Sterne auf dem Land“
mit Sternekoch Mario Pattis statt.

Für diesen Kochkurs bitten wir um frühzeitige Reservierung.

Weigel GbR | Niederlommatzscher Str. 5 | 01665 Diera-Zehren
Telefon: +49 35 247-56 99 70 | www.pension-lebensart.de

Am Gewerbepark 6

01665 Diera-Zehren  .  OT Obermuschütz

Tel. 035247/56940  .  Fax 56941 . Funk 0172-9802903

raumdesign-haensch@t-online.de . www.raumdesign-haensch.de

01665 Diera

· Fertigparkett
Laminat 

· Bodenbeläge 
· Sonnenschutz
· Tapeten 

Andre
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p August - Radebeul Stadtgalerie Alt-
kötzschenbroda Ausstellung Keramik
von Ute Großmann und Malerei von
Günter Hein bis 19.August; 15. Au-
gust, 19.30 Uhr Galeriegespräch, In-
fo: galerie@radebeul.de
p 4. August - Riesa Sommerbühne Jah-
nishausen „Brain Auger&Trinity fea-
turing Savannah Grace“, 20 Uhr. Info
und Karten: 03525-529420
p 5. bis 19. August 2012 - Moritzburg
Festival unter künstlerischer Leitung
von Jan Vogler: Der Festivaljahrgang
2012 steht unter Schirmherrschaft
des französischen Botschafters in der
Bundesrepublik Deutschland Mauri-
ce Gourdault-Montagne und legt
den Programmfokus auf Werke fran-
zösischer Komponisten wie Saint-Sa-
ëns, Franck, Faure, Milhaud und Ra-
vel. Erstmals in der Geschichte des
Festivals können mit Sofia Gubaiduli-
na, Olli Mustonen und Jörg Widmann
drei Composers-in-Residence vor Ort
begrüßt werden, die in „Komponis-
tenbegegnungen“ und zum Teil auch
beim Spielen ihrer eigenen Kammer-
musikwerke zu erleben sind. Zu den
Künstlern gehören die Geigerin Alina
Ibragimova, der Cellist Alban Ger-
hardt, die Bratschisten David Aaron
Carpenter und Lise Berthaud sowie
die Pianistin Lise de la Salle. Der Pia-
nist Eldar Djangirov, der als der neue
Keith Jarrett und die größte Bega-
bung unter den jungen Jazz-Stars
Amerikas gilt, wird mit seinem Trio
im Rahmen einer „Jazznacht“ am
11. August in der Gläsernen Manu-
faktur in Dresden das Publikum be-
geistern. Weitere Spielstätten des
Festivals sind das Schloss und die
Kirche in Moritzburg, Schloss Pro-
schwitz sowie erstmals auch das
Landesgestüt Moritzburg und das
Palais im Großen Garten in Dresden.
Im Rahmen eines Gala-Konzerts er-
lebt das Publikum am 10. August im
einzigartigen Ambiente des Palais‘
einen Abend mit erstklassiger Kam-
mermusik und einem exklusiven Me-
nü, zubereitet von Sternekoch Stefan
Hermann. Ein weiteres Highlight er-
wartet das Publikum im Konzert am
18. August in der Kirche Moritzburg
mit der Interpretation von Schuberts
Streichquintett C-Dur. Bereits zum
siebten Mal findet sich vor Beginn
die Moritzburg Festival Akademie
zusammen. 40 Musikstudenten aus
aller Welt bilden das diesjährige Fes-
tival-Orchester unter der Leitung von
Grant Lewellyn. Nach einem Gast-
konzert am 3. August im König Al-
bert Theater in Bad Elster wird das
Orchester das Moritzburg Festival
2012 am 5. August in der Gläsernen
Manufaktur in Dresden eröffnen.
Kammermusikalisch werden die jun-
gen Talente im Rahmen der „Langen
Nacht der Kammermusik“ (9. Au-
gust), im Familienkonzert im Landes-
gestüt Moritzburg unter dem Motto
„Die Abenteuer des Ritters Don Qui-
jote“ (11. August) sowie beim Pro-
schwitzer Musik-Picknick (12. Au-
gust) ihr Können unter Beweis stel-
len. Informationen und Karten:
0351 8105495; 0351 8105496

e-Mail: buero@moritzburgfestival.de
p 6. August - Radebeul Mehrfamilien-
zentrum Altkötzschenbroda Skattreff
ab 14 Uhr. Kosten 1 Euro. Auch am
27. August, Info: 0351/839730.
p 7. August - Radebeul Mehrfamilien-
zentrum Altkötzschenbroda Singen
mit Senioren, 14.30 Uhr. Info:
0351/83973231.
p 4. August - Niederau Gellertberg
Sommerkino „Ziemlich beste Freun-
de“, 19 Uhr. Info: www.gellert-
berg.de oder 0173/5729929.
p 5. August - Radebeul Schloss Wa-
ckerbarth Konzert mit „The Early Folk
Band“. Info: www.schloss-wacker-
barth.de
p 6. bis 17. August - Großenhain
5. Kinderspielstadt Kleinhayn im
Sportpark Husarenviertel. Info:
01739432274.
p 9. bis 12. August - Gemeinde Zeit-
hain, Lorenzkirch Lorenzmarkt
p 10. bis 12. August - Niederau 7.
Straßenfest unter dem Motto „Nie-
derauer Marktgeschichten“. Die Hof-
betreiber der Kirch- und Hauptstraße
werden in diesem Jahr ihre Gäste be-
sonders überraschen. Der Hof Grim-
mer verwandelt sich in einen BAU-
ERNMARKT, der Hof Naumann in ei-
nen WEIHNACHTSMARKT. Beim TI-
ROLER HEIRATSMARKT auf dem Hof
Klotz kann man sein Glück versu-
chen und auf dem MUSIKMARKT im
Hof Handreack kräftig mitsingen. Am
Kulturhaus Niederau steht die Fami-
lie Pelz mit AFRIKANISCHEM
MARKTTREIBEN und auf dem Hof
Fetzer wird alles für einen UNGARN-
MARKT vorbereitet. Anmeldungen
sind erforderlich für: Badewannen-

rennen auf dem Niederauer Dorf-
teich unter Tel: 0172/3555256 , Trö-
delmarkt am 11. August unter Tel.:
035243/32759 bzw. 0171/9593693;
Weihnachtliche Weinprobe am
10. August unter Tel.:
02521/738054. Infos unter:
www.strassenfest-niederau.de
p 11. bis 18. August - Riesa 13. Stern-
schnuppennächte „Perseiden“. Info:
03525/529420
p 12. August - Zeithain/Glaubitz Feuer-
wehrtechnisches Zentrum Entdecker-
tour „10 Jahre Flut und Katastro-
phenschutz im Landkreis Meißen“.
Schirmherr ist Bundesverteidigungs-
minister und Mitglied des Bundesta-
ges Dr. Thomas de Maizière. Beginn
10 Uhr. Eintritt frei! Info:
03521/7257013 oder www.kreis-
meissen.de (Info auch Seite 3)
p 12. August - Schönfeld Schloss „Die
Kaffee-Sachsen und die Geschichte
vom Kaffee“ - ein Vortrag von Dr.
Jürgen Claus, 15.30 Uhr. Info und
Karten: 035248/20360
p 12. August - Moritzburg Schloss Vor-
trag „Von Karl May bis Erdöl“ mit
dem ehemaligen Botschafter im Su-
dan Dr. Werner Daum, 15 Uhr. Info:
035207/873610.
p 12. August - Moritzburg Schloss
Führung „Vom Keller bis zum Dach“.
Voranmeldung: 035207/87318.
(Auch am 26. August).
p 16. August - Radebeul Schloss Wa-
ckerbarth Konzert mit Roger Cicero,
19 Uhr. Info und Karten unter:
www.sparkasse-meissen.de oder
01805/570099.
p 17. August - Meißen Burghof Ger-
hard Schöne im Open-Air-Konzert

„Alles muss klein beginnen“, 18 Uhr.
Bei Regen im Theater Meißen.
p 23. August - Meißen Theater Kinder-
musical „Der Traum vom Glück“.
10 Uhr.
p 23. bis 26. August - Zabeltitz Park-
und Schützenfest auf der Festwiese
und im Barockgarten. Info:
03522/523325.
p 24. bis 26. August - Großenhain Roll-
sportbahn 18. Internationale Speeds-
kate-Tage. Info: 03522/504518.
p 25. August - Meißen Burghof Open-
Air-Ballett „Puks Sommernachts-
träume“ mit den Landesbühnen
Sachsen, 19 Uhr. Bei Regen im Thea-
ter.
p 25. August - Riesa 18. Drachen-
bootfestival ab 8 Uhr. Info:
03525/529420.
p 25. und 26. August - Radebeul
Schloss Wackerbarth „Tage des offe-
nen Weingutes“. Info: www.schloss-
wackerbarth.de
p 26. August - Diesbar-Seußlitz
Schlosskirche Sommerkonzert „Mit
Lieb bin ich umfangen“ des Vokal-
und Instrumentalensembles ars mu-
sica mit Liebesliedern von der Spät-
renaissance bis in die Romantik,
17 Uhr. Eintritt frei! Spenden zu-
gunsten der Diakonie Riesa-Großen-
hain. Info: 035249/78682 oder
0351/8926-800.
p 28. August - Großenhain Museum al-
te Lateinschule Die Großenhainer
Pflege im Straßennetz der VIA REGIA
- Vortrag von R. Spehr, 18 Uhr. Info:
03522/502086.
p 29. August - Radebeul Karl-May-Mu-
seum Das Tipi der Prärieindianer,
15 Uhr. Info: www.karl-may-mu-

seum.de
p 30. August - Radebeul Mehrfamili-
enzentrum Altkötzschenbroda Foto-
treff ab 19 Uhr. Erfahrungsaustausch
mit vielen Tricks und Tipps rund ums
Fotografieren. Info: 0351/839730,

Vorschau:
p 2. September - Schönfeld Schloss
„Frauen denken anders - Männer
nicht“ Comedy mit Matthias Mach-
werk zum Geschlechterkampf,
16 Uhr. Karten und Info:
035248/20360
p 1. September - Lauterbach Schloss
Carus Ensemble Dresden spielt Wer-
ke von Ibert und Auric, 16 Uhr. Info:
03523/7000186.
p 2. September - Meißen Schloss Sie-
beneichen Vogler Quartett spielt
Werke von Schulhoff, 17 Uhr. Info:
03523/7000186.

Ferientipps für August

Das Familienzentrum und Mehrgene-
rationenhaus bietet in den Sommer-
ferien wieder ein buntes Ferienpro-
gramm von 9 bis 16 Uhr für Schüler
von 6 bis 11 Jahren an.
Vom 13.08. bis 17.08. und vom
20.08. bis 24.08.2012 stehen The-
menwochen mit folgenden Aktivitä-
ten im Angebot:

Woche 13. bis 17. August „Entdecker-
spaß mit Elementen“
p 13. August Element Erde: Experi-
mente; selber säen & pflanzen, Kos-
ten 7€
p 14. August Element Wasser: Bade-
ausflug & Badesalz selbst herstellen;
Fahrrad,  Helme und Proviant mit-
bringen, Kosten 11€ (inkl. Mittages-
sen)
p 15. August Element Feuer: Brotba-
cken im Lehmofen, Kosten 7Euro
p 16. August Element Holz: Ausflug
Kletterwald und Pfeil und Bogen
bauen;  Kosten 15 Euro
p 17. August Element Metall: Experi-
mente und Werkelei, Kosten 7Euro
Woche 20. bis 24. August „Reise durch
die Welt“
p 20. August USA: Halstücher selbst
gestalten, Schnitzeljagd & Lagerfeu-
er, Kosten 8€
p 21. August Schweiz: Labyrinth-
Kletterei & Käse selbst herstellen;
Kosten 15€
p 22. August China: Porzellan bema-
len & Glückskekse backen; Kosten 9€
p 23. August Frankreich: Radtour de
France mit französischem Picknick;
Kosten 7€
p 24. August Griechenland: Gipsmas-
ken, Lorbeerkränze & Togas selbst
machen;  Kosten 10 Euro
Es wird um eine Voranmeldung unter
0351/839730 gebeten. Mittagessen
für 2 Euro erhältlich.
Schloss Moritzburg
Juli bis 31. August: Kostümführun-
gen für Kinder, die sich gerne verklei-
den als Prinzessin, kleiner Kurfürst,
Hofdame oder Kammerdiener. Kos-
ten: 4,50 Euro, Voranmeldung:
035207/87318
Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungskalender August

ie Lösung für das Foto-
rätsel Juli lautet: Es gibt

in Sachsen 447 Hektar Reb-
fläche, davon befinden sich
im Landkreis Meißen 346
Hektar und und das ist Platz 1.
Den Gutschein gewinnt Frau
Bärbel Weber aus Coswig.
Herzlichen Glückwunsch! Für
unser neues Rätsel fahren wir
nach Lommatzsch. Auf unse-
rem Foto übergibt die Bürger-
meisterin Anita Maaß im Auf-
trag von Landrat Arndt Stein-
bach einen Zuwendungsbe-
scheid an Pfarrer Roland
Hartzsch für die Restaurie-
rung der Stadtkirche. Wir
wollen von Ihnen den Namen
der Kirche und den berühmten
Baumeister wissen. Auf den
Gewinner wartet ein Gut-
schein für die Nudelmanufak-
tur in Riesa in Höhe von 50
Euro. Ihre hoffentlich richtige
Antwort senden Sie bitte bis
zum 17. August an das Büro
des Landrates, Brauhausstraße
21, 01662 Meißen. Foto: K. Thöns

D
Fotorätsel August
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er Flut vor zehn Jahren folg-
ten Debatten und Konzepte

zum Thema Hochwasserschutz ent-
lang von Elbe, Mulde, Röder, Wei-
ßeritz. Seit dem Augusthochwasser
2002 wurden vom Freistaat Sachsen
insgesamt rund 530 Millionen Euro
in den Hochwasserschutz (ohne
Schadensbeseitigung) investiert, um
Menschen und Landschaften künftig
besser zu schützen. Das ist ein ge-
waltiges Investitionsprogramm. Wir
befragten Dr. Eckehard Bielitz, Lei-
ter des Betriebes Oberes Elbtal der
Landestalsperrenverwaltung (LTV)
zu Investitionen, Problemen und
Planungen. Die LTV ist zuständig
für die aktuelle Situation wie die
künftigen Vorhaben.

Wenn Sie eine Bilanz zum Thema
Hochwasserschutz ziehen, ist die
LTV mit den Ergebnissen zufrie-
den?

Im Vergleich der Situation heute
mit der von 2002 ist sehr viel er-
reicht worden. Das betrifft die Be-
seitigung der unzähligen Schäden an
den Gewässern und Maßnahmen
zum Hochwasserschutz.

An vielen Gewässerstellen sind
Baumaßnahmen abgeschlossen oder
gerade begonnen worden. Zahlrei-
che Vorhaben sind in der Planung
und werden in den kommenden Jah-
ren realisiert. Darüber hinaus sind
viele wichtige Unterlagen wie z.B.
Gefahrenkarten, Überschwem-
mungskarten für die Städte und Ge-
meinden entstanden, um eine besse-
re Hochwasserabwehr zu ermögli-
chen. Hinzu kommen erhebliche
Verbesserungen bei Hochwasservor-
hersagen und -warnungen. Das sind
überzeugende Ergebnisse, auch
wenn man denkt, dass alles viel
schneller gehen könnte.

D

Was waren die bisher größten Vor-
haben im Landkreis Meißen?

Dazu gehört die Schadensbeseiti-
gung an den Gewässern 1. und 2.
Ordnung. Insgesamt waren 337
Schäden an Gewässern 1. und 940
Schäden an Gewässern 2. Ordnung
zu beseitigen. Dafür hat der Freistaat
6,6 Mio. (1. Ordnung) und ca. 6
Mio. (2. Ordnung) aufgewendet.
Abgeschlossen sind die Arbeiten im
Bereich Triebisch mit Wehrrückbau,
Bau von Hochwasserschutzwänden,
Gewässeraufweitungen und Bö-
schungsinstandsetzung. Am Ketzer-
bach wurde eine Hochwasserschutz-
wand errichtet. Im Elbebereich sind
es die Sanierung des Deiches in Ra-
debeul- Kötzschenbroda, verschie-
dene Planungen bzw. Genehmi-
gungsverfahren für Neubauvorhaben
„Hochwasserschutz“ in Radebeul,
Nünchritz und Riesa. Nicht zu ver-
gessen ist das Flussgebiet der Gro-
ßen Röder, was zwar nicht vor 10
Jahren, dafür aber 2010 und 2011
gleich mehrfach von Tornado und
schweren Hochwassern betroffen
war. Hier wurden u.a. knapp 20 km

Deiche gesichert, umgestürzte und
beschädigte Bäume entfernt, Sedi-
mentberäumungen durchgeführt und
Schäden an Gewässerböschungen
beseitigt. Allein 2011 wurden dafür
ca. 22 Mio. aufgewendet.

Hochwasserschutz ist nicht nur ei-
ne Investition in die Zukunft, son-
dern verlangt auch nach aktuellen
Maßnahmen. Trennen Sie die Ar-
beit in sofort und später?

Natürlich ist immer mehr zu tun,
als wir gleichzeitig erledigen kön-
nen. Es liegt auf der Hand, dass eini-
ge Vorhaben schneller gehen, ande-
re mehr Vorbereitungs- und Pla-
nungszeit benötigen. Deshalb ist es
wichtig, dass wir die möglichen
Dinge sofort tun und andere, wenn
die Voraussetzungen dafür geschaf-
fen sind. Leider ist das den Bürgern
nicht immer leicht zu vermitteln wie
etwa langwierige Planungs- und Ge-
nehmigungsprozesse, um eine Hoch-
wasserschutzmaßnahme auch rechts-
sicher bauen zu dürfen. Kommen da
noch Widersprüche von Grund-
stückseigentümern oder Natur-

schutzprobleme hinzu, kann die
Vorbereitung lange dauern. Aber
Ziel muss es sein, die Maßnahme
rechtmäßig umzusetzen. Andernfalls
drohen Klagen. Da fehlt es ja nicht
an Beispielen.

Hinzu kommt, dass wir natürlich
nicht nur neue Hochwasserschutzan-
lagen bauen oder vorhandene erhö-
hen oder verstärken. Eine ganz we-
sentliche Aufgabe der LTV ist die
Unterhaltung der Gewässer und An-
lagen, damit diese bei Hochwasser
möglichst viel Wasser abführen kön-
nen. Das ist ein wesentlicher Teil
unserer Arbeit.

Welche wichtigen Erkenntnisse ha-
ben Sie mit Blick auf die Flut 2002
heute bzw. wo gab es große Defizi-
te?

Die wesentlichste Erkenntnis be-
steht darin, dass Hochwasserschutz
dauerhaft notwendig ist, weil unsere
Gewässerauen vielfach dicht besie-
delt und wirtschaftlich genutzte Kul-
turlandschaften sind. Zugleich ist es
wichtig, dass jeder einzelne in der
Gesellschaft auch ein Gefahrenbe-
wusstsein für das Thema Hochwas-
ser entwickelt und versteht, dass es
sich um ein Naturereignis handelt,
das nicht verhindert werden kann.
Vielmehr geht es darum, Schäden
möglichst zu vermeiden oder zu mil-
dern.

Aber es muss klar sein, dass es
absoluten Hochwasserschutz nicht
geben kann. Wichtig ist ferner, dass
die Hochwasserschutzmaßnahmen
in der Landschaft akzeptiert werden.
Ganz wesentlich sind die sachge-
rechte Unterhaltung der Gewässer
und die Überwachung der Hochwas-
serschutzanlagen. Das gehört un-
trennbar zum Thema Hochwasser-
schutz.

Nicht immer sind LTV und Natur-
schutz einer Meinung. Wie werden
Vorhaben koordiniert?

Es gibt keinen Gewässerabschnitt,
der nicht irgendeinen Schutzstatus
hat einschließlich europäischer, bun-
des- und landesgesetzlicher sowie
regionaler Regelungen und Verord-
nungen. Das führt zu Herausforde-
rungen im Planungs- und Genehmi-
gungsprozess, wenn Hochwasser-
schutz- oder auch Gewässerunter-
haltungsarbeiten erfolgen sollen. In
der Regel werden Lösungen gefun-
den, wie unvermeidliche Eingriffe
mit Rücksicht auf die Natur ausge-
glichen werden können. Dazu erfol-
gen mitunter langwierige Abstim-
mungen mit dem Naturschutz. Wir
haben uns durch die zahlreichen
Fachdiskussionen in den letzten Jah-
ren angenähert. Ich wünsche mir,
dass der Naturschutz uns mit Vor-
schlägen herausfordert, wie ein Pro-
blem gelöst oder Eingriffe sinnvoll
ausgeglichen werden können.

Wir sprechen über ein Investitions-
programm in Höhe von…

…aus heutiger Sicht sind es rund
80 Millionen Euro für Hochwasser-
schutzmaßnahmen der LTV im
Landkreis Meißen.

bis zum Jahr….
…eine Jahreszahl zu nennen ist

aufgrund der vielen verschiedenen
Einflussfaktoren, über die wir schon
gesprochen haben, sehr schwierig.
Die großen Maßnahmen, die wir
derzeit kurz vor der Genehmigung
oder im Bau haben, werden etwa im
Zeitraum 2015 bis 2020 fertigge-
stellt sein. Hochwasserschutz ist ei-
ne dauerhafte Aufgabe und jede Ge-
neration muss sich ihr stellen.

(Wir danken für das Gespräch)

Hochwasserschutz im Jahr 10 nach der Flut

Dr. Eckehard Bielitz Foto: Brühl

zur Gnadenhoch-
zeit
Ehepaar Ingeborg
und Werner Pabst-
leben aus der Stadt
Coswig am 15. Au-
gust

zur Eisernen Hochzeit
Ehepaar Annelies und Gerhard Löwe
aus der Stadt Lommatzsch am 2. Au-
gust
Ehepaar Waltraut und Walter Dietze
aus der Stadt Lommatzsch am 24. Au-
gust
zur Diamantenen Hochzeit
Ehepaar Dorothea und Helmut Sper-
ling aus der Gemeinde Weinböhla am
2. August
Ehepaar Maria und Manfred Goße aus
der Stadt Riesa am 5. August
Ehepaar Helga und Werner Meyer aus
der Stadt Riesa am 20. August
Ehepaar Waltraut und Wolfgang Steu-
de aus der Stadt Riesa am 23. August

Ehepaar Ekaterina Staub und
Anatolij Golovin aus der Stadt Riesa
am 27. August
Ehepaar Isolde und Joachim Steinert
aus der Stadt Riesa am 29. August
Ehepaar Inge und Herbert Kühnel aus
der Stadt Riesa am 30. August
Ehepaar Ursula und Alfred Mader aus
der Stadt Riesa am 30. August
Ehepaar Edith und Günter Scholz aus
der Stadt Riesa am 30. August
Ehepaar Christa und Günther Sielski
aus der Stadt Riesa am 30. August
Ehepaar Ingrid und Horst Ahnert aus
der Stadt Radebeul am 30. August
zur Goldenen Hochzeit
Ehepaar Ingrid und Lothar Schröter
aus der Stadt Coswig am 2. Juli
Ehepaar Rosmarie und Günter Zeidler
aus der Stadt Radeburg am 4. Juli
Ehepaar Liselotte und Heinz Krell aus
der Stadt Lommatzsch am 3. August
Ehepaar Heidi Lore Meta und Jürgen
Eckard Fahrendorff aus der Gemeinde
Glaubitz am 11. August
Ehepaar Helga und Gerd Herrmann

aus der Gemeinde Weinböhla am
13. August
Ehepaar Dagmar und Manfred Grund
aus der Gemeinde Nünchritz am
17. August
Ehepaar Beate und Kurt Zocher aus
der Gemeinde Weinböhla am 18. Au-
gust
Ehepaar Helga und Hans Immler aus
der Stadt Radebeul am 18. August
Ehepaar Erika und Herbert Richter aus
der Gemeinde Nünchritz am 18. Au-
gust
Ehepaar Erika und Gerhard Kasner aus
der Gemeinde Nünchritz am 25. Au-
gust
Ehepaar Else und Dieter Müller aus der
Gemeinde Nünchritz am 29. August
zum 102. Geburtstag
Frau Elisabeth Schöne aus der Stadt
Meißen am 7. August
zum 100. Geburtstag
Frau Dora Röthig aus der Gemeinde
Hirschstein am 24. August
zum 95. Geburtstag
Frau Elise Winkler aus der Gemeinde

Glaubitz am 7. August
Frau Margarete Schumann aus der Ge-
meinde Weinböhla am 17. August
Frau Erika Kleinert aus der Stadt Rade-
beul am 31. August
zum 90. Geburtstag
Frau Edith Skowronek aus der Gemein-
de Niederau am 29. Juli; Herrn Karl
Reiche aus der Gemeinde Niederau am
30. Juli; Frau Dora Neumann aus der
Stadt Riesa am 3. August; Frau Elsbet
Liebschner aus der Gemeinde Wein-
böhla am 8. August; Frau Käthe Freier
aus der Gemeinde Niederau am 11.
August; Herrn Gottfried Kunath aus
der Stadt Meißen am 11. August; Frau
Johanna Mende aus der Stadt Rade-
beul am 12. August; Frau Gertrud Win-
terling aus der Gemeinde Nünchritz
am 12. August; Frau Elfriede Haarig
aus der Stadt Meißen am 13. August;
Frau Margarethe Töpfer aus der Ge-
meinde Weinböhla am 15. August;
Herrn Hans Mehnert aus der Gemeinde
Weinböhla am 16. August; Herrn Eber-
hard Birkner aus der Stadt Meißen am

16. August; Frau Liesbeth Welzel aus
der Stadt Riesa am 17. August; Frau
Annelies Ebock aus der Stadt Radebeul
am 18. August; Frau Elly Weber aus
der Stadt Riesa am 19. August; Frau
Martha Aschenbrenner aus der Stadt
Meißen am 19. August; Frau Johanna
Thieme aus der Stadt Meißen am 23.
August; Frau Herta Natzschka aus der
Stadt Meißen am 23. August; Frau Eri-
ka Müller aus der Stadt Radeburg am
24. August; Herrn Wolfgang Marx aus
der Gemeinde Weinböhla am 26. Au-
gust; Frau Elfriede Holler aus der Stadt
Meißen am 26. August; Frau Wally
Haarig aus der Stadt Riesa am 28. Au-
gust; Frau Charlotte Schumann aus der
Stadt Riesa am 29. August; Frau Hilde-
gard Thieme aus der Stadt Coswig am
30. August; Frau Anna Zappe aus der
Gemeinde Glaubitz am 30. August

und wünscht den Jubilaren auch nach-
träglich alles Gute, Gesundheit und
Wohlergehen.

Landrat Arndt Steinbach gratuliert



p Dienstag, 7. August, 19 Uhr Elternin-
formationsabend, ELBLANDKLINI-
KUM Riesa, Raum der Begegnung
Haus 2, Ebene 2

p Mittwoch, 5. September, 19 Uhr El-
terninformationsabend, ELBLAND-
KLINIKUM Meißen, Konferenzraum
4, 1. Etage

p Mittwoch 5. September, 19 Uhr El-
terninformationsabend, ELBLAND-
KLINIKUM Radebeul, Speiseraum,
3. Etage

p Donnerstag, 20. September, 18 Uhr
SZ-Forum zum Thema „Parkinson“
Referent: Dr. med. Martin Wolz, ELB-

LANDKLINIKUM Meißen, Konferenz-
raum 4, 1. Etage

p Mittwoch, 10. Oktober, 18 Uhr, SZ-
Gesundheitsforum „Möglichkeiten
der Therapie bei Arteriosklerose, Re-
ferent: PD Dr. med. habil. Roland Zip-
pel, MBA, ELBLANDKLINIKUM Riesa,
Raum der Begegnung

p Mittwoch,17. Oktober, 12.30 bis
16.30 Uhr Blutspendeaktion, ELB-
LANDKLINIKUM Meißen in der Anäs-
thesie

Der Eintritt zu allen Veranstaltungen
ist kostenfrei.

Termine in den
ELBLANDKLINIKEN
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eißen. Bei strahlendem
Sonnenschein strömten die

Besucher in die Parkanlage des
ELBLANDKLINIKUMS Meißen,
um zunächst ein Open-Air-Kon-
zert der Elbland Philharmonie mit-
zuerleben und anschließend die
neu eingerichtete Schlaganfallsta-
tion der Klinik bei einem Tag der
offenen Tür zu besichtigen.

„Die neue Station ist eine Akut-
station, die über alle erforderli-
chen Möglichkeiten der apparati-
ven Überwachung von Schlagan-
fallpatienten rund um die Uhr ver-
fügt“, erklärte der Chefarzt der
Neurologischen Klinik, Dr. med.
Martin Wolz. Nach der Einliefe-
rung bleiben Schlaganfallpatienten
während der Akutphase, die etwa
ein bis drei Tage dauert, auf der
Stroke Unit und werden im An-
schluss auf die neurologische Nor-
malstation oder gegebenenfalls
auch direkt in eine Rehabilitati-
onsklinik verlegt.

„Innerhalb der ELBLANDKLI-
NIKEN bzw. des Landkreises
Meißen werden wir mit der Eröff-

M

nung der Station die Behandlung
von Schlaganfallpatienten am

Standort Meißen konzentrieren.
Dies betrifft auch Patienten, die

bisher an den Standorten Riesa
und Radebeul behandelt worden

wären und die ab sofort in Meißen
versorgt werden. Werden dennoch
Patienten mit Schlaganfällen in
den anderen beiden Häusern ein-
geliefert, werden diese dort erst-
versorgt und danach zur Spezial-
behandlung nach Meißen ge-
bracht“, erläuterte Dr. Wolz. Un-
terstützend steht dafür eine tele-
medizinische Versorgung durch
die Meißner Kollegen rund um die
Uhr zur Verfügung.

Bei einem Schlaganfall kommt
es auf schnelle medizinische Hilfe
an, denn mit jedem Zeitverlust bis
zur Behandlung kann es zu einer
Verschlechterung der Symptome
und damit zu einer langfristig stär-
keren Behinderung führen. Vo-
raussetzung für eine optimale Be-
handlung dieser Patienten ist das
Vorhandensein einer spezialisier-
ten Schlaganfall-Station, einer so-
genannten „Stroke-Unit“.

Eröffnung der Schlaganfallstation von Konzert der Elbland Philharmonie untermalt

medicine meets music

Die ELBLANDKLINIKEN freuten sich über die zahlreichen Be-
sucher.

Viele Besucher ließen sich bei schönstem Wetter von der Elbland Philharmonie begeistern.

Viele nutzten die Gelegenheit sich über die neue „Stroke-
Unit“ zu informieren. Fotos: ELBLANDKLINIKEN
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Die Seniorenspiele des Landkrei-
ses Meißen finden in diesem Jahr
vom 30. August bis 13. September
statt. Neben Wettkämpfen in ver-
schiedenen Sportarten werden
auch Schnupperangebote durch
ausgewählte Vereine offeriert, die
sich über Ihre Teilnahme sehr
freuen würden.

Sportschießen

Termin: Sonnabend, 11. August, 9 bis
15 Uhr
Ort: Schießplatz Pinnewitz, Am Wie-
sengrund 5, 01623 Ketzerbachtal
Teilnehmer: Mitglieder von Schützen-
vereinen und interessierte Bürger ab
56 Jahre (Sportwaffen - außer Präzi-
Gewehr- und Munition können aus-
geliehen werden)
Disziplinen: Luftgewehr 10 m, sitzend
aufgelegt, 15 Schuss in 30 min, KK-
Gewehr 100 m, liegend oder sitzend
aufgelegt, 15 Schuss + 3 Probe, KK-
Gewehr 50 m, liegend oder sitzend
aufgelegt, 15 Schuss + 3 Probe, KK-
Pistole 25 m, 15 Schuss + 3 Probe,
GK-Präzisionsgewehr 100 m mit Ziel-
fernrohr, liegend aufgelegt, 15
Schuss + 3 Probe
Meldung an: Christian Pietzsch, Tel./
Fax : 035246/40407; 035246/59006;
christian.pietzsch-@schuetzengesell-
schaftziegenhain.de  oder am Wett-
kampftag bis 12 Uhr

Kegeln - Classic

Termin: Sonnabend, 1. September,
und Sonntag, 2. September, 9 Uhr
Ort: Kegelsportanlage Priestewitz (an
der Sporthalle) Strießener Str. 3 B,
01561 Priestewitz
Teilnehmer: alle Seniorenspieler des
Kreises Meißen, die Mitglied im LSB
Sachsen sind
Modus:  je Starter 100 Wurf , 50 Volle

/ 50 Abräumer
Meldeschluss: 15. August
Meldung an: Peter Barth, Paul-Schnei-
der-Str. 15, 01640 Coswig; E-Mail:
peter.barth1960@t-online.de

Handball

Teilnehmer: Breitensportmannschaf-
ten des Spielkreises Elbe/Röder (Mei-
ßen, Großenhain, Riesa)
Termine: Sonnabend, 8. September,
9 bis 15.30 Uhr
Ort: Riesa, WM-Sporthalle, Klötzer-
straße
Modus: Turnierform, jeder gegen je-
den bei Teilnahme bis 5 Mannschaf-
ten, sonst Bildung von je 2 Staffeln
Meldeanschrift: f.gerlach@vfup-rie-
sa.de

Sommerbiathlon

Termin: Sonnabend, 1. September, 14
bis 18 Uhr
Ort: Biathlonanlage Nünchritz
Teilnehmer: offen für alle ab 45 Jahre
Laufstrecken: 2 x 250 m, 2x Schießen
Meldung an: Silke Bräuer, Großenhai-
ner Str. 10, 01612 Nünchritz;
Tel.: 035265/53594; silke.wag-
ner56@gmx.de

5. Gröditzer Sportfest

Termin: Donnerstag, 13. September,
9.30 Uhr
Ort: Gröditz, Stadion am Eichenhain
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 50 Jahre
Disziplinen: Ballzielwurf, Zielwurf,
Geschicklichkeitslauf, Federballweit-
schlag, Kegeln, Dart
Startgebühr: 2 Euro incl. Kaffe und
Kuchen
Ansprechpartner: Frau Kittner
Tel.: 035263/3523

Sportfest in Strehla

Teilnehmer: offen für alle
Termine: Donnerstag, 6. September,
9 bis 15 Uhr
Ort: Stadtbad Strehla
Altersklassen: Männer und Frauen 55
bis 65 Jahre, 66 bis 75 Jahre, ab 76
Jahre, Trennung Männer und Frauen
nur beim Riesenstreichholzwurf
Disziplinen: Kegeln, Riesenstreich-
holzwurf, Wurfpfeilspiel, Krocket,
Geschicklichkeitslauf, Schwimmen
Rahmenprogramm: Kindergartenauf-
tritt, Auftritt Seniorenclubs, Modera-
tion, Live-Musik mit der Gruppe
„Kette und Sascha“
Meldeanschrift: KSB Meißen, Ha-
fenstr. 51, 01662 Meißen,
Tel.: 03521/79845523
Meldeschluss: 5. September, 10 Uhr
Startgebühr: 8 Euro incl. Essen aus
der Gulaschkanone

Schnupperangebote -
Bogenschießen

Termin: Sonnabend, 8. September, ab
16 Uhr
Ort: Bogenschießplatz Bad Sonnen-
land bei Moritzburg
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 40 Jahre
Ansprechpartner: Antje König, Hein-
rich-Zille-Str. 26, 01445 Radebeul,
Tel.: 0351/8309507,  antje-koe-
nig@gmx.net

Schnupperangebote -
Inlineskaten

Termin: Montag, 3. September, 19 bis
20.30 Uhr
Ort: Rollsportanlage Hainstraße,
01662 Meißen
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 40 Jahre

Ansprechpartner:
Nadja Schuster,
Schanzenstr. 4a,
01662 Meißen;
0152/08587039

Schnupper
angebote
- Kegeln -
classic

Termin: Sonnabend,
8. September,
ab 10 Uhr
Ort: Kegelbahn ESV Lok Riesas,
Sportlerweg 1a, 01587 Riesa
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 40 Jahre
Ansprechpartner: Ines Kupka, Wisma-
rer Str. 9, 01587 Riesa;
Tel.: 03525/514820
Bemerkung: Saubere Turnschuhe mit-
bringen!

Schnupperangebote -
Tanzen

Termin: Sonnabend, 8. September, ab
10.30 Uhr
Ort: Vereinsräume Tanzclub Rot-Gold
Meißen (Fa. Rath), Ossietzkystraße
39, 01662 Meißen
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 40 Jahre

Ansprechpartner: Andrea Geißler,
Rauhentalstr. 53, 01662 Meißen; 
Tel.: 0162/2462133; Tanzschule Mi-
chael Hölschke, Grenzstraße 9,
01640 Coswig; Tel.: 0171/4377522

Schnupperangebote -
Walking

Termine: Sonntag, 2. September,
9 Uhr; Montag, 3. September,
18 Uhr; Mittwoch, 5. September, 18
Uhr; Sonntag, 9. September, 9 Uhr;
Montag, 10. September, 18 Uhr;
Mittwoch, 12. September, 18 Uhr
Ort: Stadtpark Riesa, Bootshaus SC
Riesa
Teilnehmer: offen für alle Erwachse-
nen ab 40 Jahre
Ansprechpartner: Armin Petzold,
Tel.: 03525/891887

Seniorenspiele des Landkreises Meißen

Foto: Kreissportbund
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Kreissportbund Meißen e.V.
Hafenstraße 51, 01662 Meißen

Präsident: Rolf Baum
Geschäftsführerin: Katrin Kramer

1  03521 798455-0
I  03521 798455-99

info@kreissportbund-meissen.de
www.kreissportbund-meissen.deKontakt:

August: Sportartübergreifender
Übungsleitergrundlehrgang über 32
LE, 27. bis 31. August, jeweils 8 bis
14 Uhr in 01609 Gröditz, Reppiser
Straße 2

September: Übungsleiter- Fortbil-
dung über 4 LE, 16. September, 8 bis
11 Uhr im „Wellenspiel“- Bad,
01662 Meißen, Berghausstraße 2

Thema: Bewegungsangebote im
Tief- und Flachwasser.
Übungsleiter- Fortbildung über 8 LE
29 September, 9 bis 16 Uhr in der
Sporthalle des BSZ Meißen in 01662
Meißen, Goethestraße 21, Thema:
3. Meißner Bildungstag- Gesund und
bewegt groß werden. Diese Fortbil-
dung ist auch für Erzieher und Lehrer
geeignet.

Aus- und Fortbildungstermine

Anzeige

IHR MEISTERSERVICE 
FÜR ALLE MARKEN

GANZ IN IHRER NÄHE !

FREIE WERKSTATT

Sönitzer Str. 1 · 01665 Triebischtal/OT Roitzschen · Tel. (03 52 44) 4 18 43

Städtisches Bestattungswesen Meißen 
Meißen Nossener Str. 38 � (0 35 21) 45 20 77
Krematorium Durchwahl � (0 35 21) 45 31 39
Nossen Bahnhofstr. 15 � (03 52 42) 7 10 06
Weinböhla Hauptstr. 15 � (03 52 43) 3 29 63 

Radebeul Meißner Str. 134 � (03 51) 8 95 19 17
Riesa (Weida) Stendaler Str. 20 � (0 35 25) 73 73 30
Großenhain Neumarkt 15 � (0 35 22) 50 91 01

... die Bestattungsgemeinschaft

www.krematorium-
         meissen.de
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er Dauerregen setzte am
11. August 2002 - es war ein

Sonntag - ein. Bis zum Dienstag fie-
len im Landkreis Meißen im Durch-
schnitt über 100 Liter pro Quadrat-
meter, an einigen Messpunkten so-
gar 150 bis 200 Liter. Bereits am
Montag rückten gegen 13 Uhr die
ersten Feuerwehren zu Einsätzen
aus. Ziel waren überflutete Straßen,
Wasser in Kellerräumen, Geröll auf
Straßen wie Gehwegen. Zu den ers-
ten Einsatzgebieten gehörten die Ge-
meinde Triebischtal, die Städte Nos-
sen und Meißen, die Gemeinde Käb-
schütztal, die Stadt Lommatzsch und
die Gemeinde Diera-Zehren. Inzwi-
schen war abzusehen, dass größere
Gefahren vor allem an der Triebisch
und der Freiberger Mulde drohten.
Am Dienstag, dem 13. August, wur-
de 7 Uhr der Katastrophenschutzstab
einberufen. Um 18 Uhr wurde der
Katastrophenschutzalarm ausgelöst.
Die Flutkatastrophe hatte eine Dyna-
mik, die nun ausschließlich von den
Pegelständen der Elbe sowie der Zu-
flüsse bestimmt wurde. Vom 13. bis
zum 27. August 2002 waren im
Landkreis Meißen 1 230 Kameraden
der Feuerwehr, 438 des THW, 94
DRK-Helfer, 116 Mitglieder der
Wasserwacht und 2 150 Polizisten
im Einsatz. Ein besonderer Dank
galt den etwa 1 500 freiwilligen Hel-

D

fern zwischen Radebeul, Nossen
und Diera-Zehren.

Bereits am Montag, dem 12. Au-
gust, wurden die ersten Evakuierun-
gen angeordnet. Bis zum 19. August
mussten 976 Menschen ihre Woh-
nungen und Häuser verlassen. Mei-
ßen war mit 362 Evakuierungen der
Spitzenreiter gefolgt von Coswig
mit 217, Diera-Zehren mit 156, Nos-
sen mit 128 und Radebeul mit 100.
Es gab auch Zwangsevakuierungen,
da einige Bewohner ihre Wohnun-
gen trotz Lebensgefahr nicht verlas-

sen wollten.
Eines der größten Probleme war

die Versorgung der Menschen in
den Flutgebieten mit Trinkwasser.
„Bei Lebensmitteln“, erinnert sich
Ingo Nestler, seit 2011 Kreisbrand-
meister, wurden die Öffnungszeiten
der Supermärkte verlängert. Die
Wasserversorgung musste der Stab
organisieren.“ Zwei Liter pro Tag
und Person lautete die Order. Es gab
Ausgabestellen in Coswig, Meißen
und Diera-Zehren. Mit jedem neuen
Fluttag verschlechterte sich die Qua-

lität des Wassers auch dort, wo die
Versorgung noch nicht unterbrochen
war. Das Wasser aus dem Hahn
musste unbedingt abgekocht wer-
den. Am 14. August wurden bei ei-
ner Probe im Wasserwerk Siebenei-
chen Kolibakterien gefunden. Die
angeordnete Hochchlorung reichte
nicht mehr.

Die Elbe

Das Wasser stieg bereits am Freitag,
dem 9. August, auf vier Meter, so
dass die Gemeinden alarmiert wur-
den. Die Situation verschärfte sich
mit der Hochwasserwelle der Wei-
ßeritz, der Müglitz und der Trie-
bisch. Eine Prognose wagte nie-
mand, denn immer wieder wurden
die Zahlen korrigiert. Als der Pegel
in Dresden sieben Meter anzeigte,
wurden alle Elbanlieger zur Hoch-
wasserabwehr aufgefordert. Es fehl-
ten vor allem Erfahrungen, wohin
die Elbe sich bei einem Stand von
über sieben Metern ausbreiten wür-
de. Anhand von Karten aus den Jah-
ren 1890 und 1845 wurde versucht,
mögliche Überschwemmungsgebie-
te zu recherchieren. Die Meißner
Altstadt wurde am schwersten ge-
troffen. Am Theaterplatz erreichte
das Wasser eine Höhe von 2,50 Me-
ter.

Mit dem Pegel von acht Metern
am 15. August wurden die Probleme
größer. Die B 6 musste gesperrt
werden, ebenso die zwei Straßen-
brücken und elbnahe Kreisstraßen.
Überflutet waren auch das Gelände
der Verzinkerei in Radebeul, das
Gartencenter Dehner in Coswig, die
Ortslage Sörnewitz, Radebeul Ser-
kowitz und Kötzschenbroda am
Fürstenstein. „Eine der größten Sor-
gen“, erinnert sich Ingo Nestler,
„bereitete uns der rückwärtige Ein-
stau über Abwasserkanälen. Damit
verknüpfte sich beispielsweise eine
überdurchschnittliche Infektionsge-
fahr, da weitere Stadtteile wie Cos-
wigs Stadtkern oder Radebeul-
Naundorf überflutet wurden.“ Tag
und Nacht waren die Krisenmanager
der Wehren, des THW, der Verwal-
tungen, der Polizei unterwegs, um
mögliche Gefahren abzuwehren
oder Menschen durch rechtzeitige
Information vor Schaden zu bewah-
ren. Der Wasseranstieg der Elbe en-
dete im Landkreis Meißen mit ei-
nem Pegelstand von über neun Me-
tern am 17. August 2002 gegen 7
Uhr. In der Kreisstadt Meißen ver-
harrte das Wasser auf diesem hohen
Niveau vier Stunden von etwas 13
bis 17 Uhr. „Damit lag der Pegel-
stand im Vergleich zu 1890 um ei-
nen Meter höher“, so Ingo Nestler.

Der Landkreis Meißen und die Flut 2002

Dieser Teil einer modernen Hochschutzanlage in Radebeul-
Kötzschenbroda gehört zu den Investitionen des Freistaates
Sachsen nach der Flut 2002. Foto: Thöns

Am 11. und 12. August wird die Alt-
stadt von Meißen zum Mekka für Räder 
verschiedenster Art. Das 4. Meißner 
City Downhill startet schon im Vorfeld 
mit einem Teilnehmerrekord. Bereits 
jetzt sind über 120 Starter verbind-
lich angemeldet. Am 11. August ist 
von 16 bis 20 Uhr das Training geplant. 
Die Strecke führt wieder vom Dom-
platz über die Schlossbrücke, die ro-
ten Stufen hinab, über die Burgstraße 
den Baderberg hinab, um dann (in die-
sem Jahr neu!) zwischen dem Kino und 
dem Theater zu enden. Am Sonntag, 
dem 12.08. beginnt dann um 9 Uhr das 
Training. Um 11 Uhr gibt es ein wei-
teres Highlight: Das erste Fun-Uphill 
lockt kostümierte Fahrer die Strecke 
bergauf. Ein Riesen-Spektakel für 
Jung und Alt! Die Strecke führt berg-
auf durch die Leinewebergasse auch 
bis zum Domplatz. Anmeldungen sind 
für das Uphill ab sofort möglich unter 
www.svelbland.de

Die Wertungsläufe für das Downhill 
und das Uphill beginnen um 11.30 Uhr,

gegen 17.30 Uhr erwarten wir 
das spannende Finale und die 
Siegerehrung mit unserer Säch-
sischen Weinkönigin. Flankiert 
wird die Veranstaltung durch 
weitere Aktionen rund um das 
Rad auf dem Markt und dem 
Heinrichsplatz.

An beiden Tagen ist der Eintritt frei!

Weitere Informationen unter 
www.meissner-downhill.de

+++ 4. Meißner City-Downhill +++ Up to the castle +++ Liederfl ut +++ Eröffnung Skaterpark +++ Elbe-Beats +++

Unter diesem Motto „MEISSNER 
LIEDERFLUT“ fi ndet am Sams-
tag, dem 11.08.2012 in Meißen 
ein Jubiläumsfestival direkt an 
der Elbe statt. Mehrere Bands 
spielen auf einer großen Bühne 
auf dem Festplatz an der neuen 
Elbbrücke. So sind u.a. IC Fal-
kenberg und „Mr. Joe & Band“ 
alias Joe Cocker dabei.

Meißen gedenkt mit diesem 
Konzert dem Jahrhunderthoch-
wasser im August 2002. Meissen 
Fernsehen wird auf einer LED-
Leinwand unveröffentlichte 
Aufnahmen des Augusthochwas-
sers zeigen.

DER EINTRITT IST FREI !!!

Einlass 19 Uhr | Beginn 20 Uhr

11./12.08. 11.08.

Der Countdown zum 
4. Meißner City Downhill läuft! 

10 Jahre 
Elbefl ut 2002
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Mr. Joe & Band

Wir freuen uns auf Sie!
Wir freuen uns auf Sie!

       in
     Meißen

City-Downhill    City-Downhill    &&   Liederfl ut   Liederfl ut
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Die Freiberger Mulde

Die Freiberger Mulde stieg trotz der
Schutzfunktion der Talsperre Lich-
tenberg schnell an. Der Jahrhundert-
wert wurde um 2,70 Meter über-
schritten und lag bei etwa 5,40 Me-
ter. „Durch diese Wassermassen“,
erinnert sich Ingo Nestler, „wurde
das gesamte Stadtgebiet Nossen ver-
wüstet. Neben den Zerstörungen an
der Infrastruktur, an Wohnhäusern
und Grundstücken wurden auch
Ufermauern wie wasserwirtschaftli-
che Anlagen zerstört.“ Dazu gehör-
ten etliche Wasserwehre in der Mul-
de. Der Eulabach als rechtsseitiger
Zufluss zur Freiberger Mulde führte
ebenfalls Hochwasser. Durch den
geringen Bachquerschnitt und die
ufernahe Bebauung gab es erhebli-
che Schäden an Grundstücken. Die
schlimmsten Zerstörungen entstan-
den im Bereich der rechtwinkligen
Mündung in der Freiberger Mulde
rund um das Gymnasium Nossen.

Die Triebisch

Die Triebisch führte ab Montag, den
12. August, Hochwasser. Gegen
17 Uhr waren bereits sämtliche Brü-
cken gestaut, gegen 19 Uhr erreichte
die erste Hochwasserwelle ihren
Höchststand. Um diese Uhrzeit zer-
störte das Wasser die Triebischbrü-
cke am Miltitzer Bad. Eine zweite
Welle folgte in den frühen Morgen-
stunden am 13. August. Der Roth-
schöner Stolln führte in seiner Rö-
sche unter Druck Wasser zu und be-
lastete die tief rot gefärbte Triebisch
zusätzlich durch Schlamm aus dem
Altbergbau.
Der Höchststand am Pegel Munzig
lag geschätzt bei etwa 4,20 Meter.
Durch die hohe Fließgeschwindig-
keit, durch Gehölz, Heuballen,
Schwemmgut und mitgerissenes Ge-
röll zerstörte die Triebischflut das
alte Flussbett sowie Brücken, ufer-
nahe Bauwerke und ein Wehr. Ent-
lang der Triebisch zog sich ein Band

der Verwüstung. Die Stadt Meißen
wurde im Triebischbereich mit mehr
als einem halben Meter völlig über-
flutet, zusätzlich zum Elbehochwas-
ser.
Auch die Nebentäler der Triebisch,
vor allem das Kleine Triebischtal
und das Tännichtbachtal, zeigten
massive Zerstörungen bis hinein in
die Ortschaften bzw. freien Land-
schaften. Viele Bäche waren ver-
schlammt oder ausgespült, an den
Ufern lagen Geröllmassen und
Schwemmgut.

Die Große Röder

Die Große Röder erreichte einen Pe-
gelstand in Großdittmannsdorf von
1,67 Meter. Der Höchstwert des
Hochwassers von 1958 wurde zum
Glück nicht erreicht. Der Speicher
Radeburg konnte während der ge-
samten Zeit seine Schutzfunktion er-
füllen. Somit gab es - entgegen ers-
ter Befürchtungen - keine großen
Schäden und auch die Landesgarten-
schau in Großenhain blieb von
Überflutungen verschont.
Als Zubringer der Großen Röder

stieg die Promnitz erheblich an.
Durch starken Niederschlag füllten
sich schlagartig die Hochwasser-
rückhaltebecken in Dresden-Räh-
nitz. Sie liefen über und führten zu
Hochwasser in Volkersdorf, Berns-
dorf und Berbisdorf. Hier standen
Straßenabschnitte und Grundstücke
unter Wasser.

Weitere Gewässer im
Landkreis Meißen

Der Ketzerbach führte am Pegel Zie-
genhain einen Höchststand von 1,80
Metern. Das Rückhaltebecken redu-
zierte die Gefahren, doch auch hier
waren die Einsatzkräfte rund um die
Uhr mit der Gefahrenabwehr be-
schäftigt. Die stärksten Schäden gab
es im Bereich Pinnewitz und Zie-
genhain sowie Wahnitz und Schie-
ritz. In Zehren bedrohte zusätzlich
die Elbe das Dorf.
Der Keppritzbach führte ebenfalls
Hochwasser. Zerstört wurden vor al-
lem Grundstücke im Uferbereich in
Lommatzsch, dazu gehörte auch das
Bad.
Zu den Nassaugräben gehören der

Niederauer Dorfbach und der Lange
Graben. Sie führten erhebliche
Hochwassermengen. Aufgrund der
geringen Fließgeschwindigkeit gab
es Überstauungen und Durchnäs-
sung von Flächen. Die meisten
Schäden entstanden in der Gemein-
de Niederau.
Der Jahnabach und sein Hochwasser

bedrohten die Orte Niederjahna und
Keilbusch. Auch hier kam es zu er-
heblichen Schäden.
„Es heißt immer“, so Ingo Nestler,
„der Landkreis Meißen sei eine was-
serarme Region. Im August 2002 hat
sich das Gegenteil gezeigt. Auf-
grund der Elbe und ihres einst weit
verzweigten Flussbettes gibt es viele
Bäche und kleine Flüsse, die alle
miteinander verbunden sind. Diese
Erfahrungen sind ein ganz wichtiger
Teil der Katastrophenschutzpläne
für die Zukunft.“ Drei Flüsse - ohne
Elbe - und 16 Bäche bestimmten
2002 den Rhythmus der Katastrophe
in 42 betroffenen Städten, Dörfern
und Ortsteilen. Der Landkreis Mei-
ßen bilanzierte Schäden an Abwas-
ser- und Trinkwasseranlagen sowie
Gewässern in Höhe von 36 Millio-
nen Euro und weitere 21,2 Millionen
Euro an Straßen und Brücken. Doch
das war nur ein Bruchteil dessen,
was die Flut an Häusern, öffentli-
chen Gebäuden, auch Landschaften
angerichtet hatte. Heute sind auch
die letzten Spuren der Flut von 2002
beseitigt. Der Katastrophe folgte ein
beispielhafter Wiederaufbau auch
mit Hilfe von Spenden und einem
Landesprogramm, das vielen Men-
schen geholfen hat.

17. August 2002 - Blick vom Domturm auf die Elbe. Fotos: C. Hübschmann

14. August 2002 - Nach der Triebischflut.

Ein trockenes Haus – was eine Baufi rma nicht hinbekommt …
Wie ein Unternehmer Tausende Euro sparte und Schimmel endlich auf Dauer los wurde
Der Klipphausener Gewerbetreibende Lutz 
Bretschneider ist ein zufriedener Mann, 
fragt man ihn heute danach, ob sich die 
Investition in das patentierte Matrolan-

Verfahren für ihn und sein Haus gelohnt 
hat. Bis August 2010 plagte ihn Schim-
mel vom Keller bis ins Erdgeschoss. Selbst 
da waren in Wand-Ecken schwarze Fle-
cken zu sehen. „Der Keller war teilweise 
richtig nass. Das ging nicht mehr. Sogar 
mein Hund war krank davon“, schildert er 
den früheren Zustand. Bretschneider han-
delte: Zuerst fragte er eine Baufi rma. Die 
hätte ihm für ca. 23.000 Euro äußerst 
aufwendig ringsum das Einfamilienhaus 
aufgeschachtet. Nachträglich wäre dann 
gegen aufsteigende Nässe eine Sperr-
schicht in die Wände eingezogen worden. 
Der Haken daran, so der 48-jährige Un-
ternehmer, der Kellerfußboden wäre trotz-
dem weiter feucht gewesen. Damit wollte 
er sich keinesfalls abfi nden, nicht für das 
Geld. Bei dem Spezialisten Günter Groß 

aus Struppen bei Pirna fand er die Lösung 
seines Problems – wirklich kostengüns-
tig, höchst effi  zient, ohne Bauaufwand 
und ganz ohne Chemie. Lutz Bretschnei-
der: „Die Mini-Anlage war innerhalb von 
Stunden eingebaut. Die Wände sind jetzt 
trocken. Auch mein Hund ist wieder ge-
sund. Der Schimmel samt modrigem Ge-
ruch ist überall weg. Der Erfolg ist einfach 
gigantisch. Klingt vielleicht übertrieben 
– ist aber so. Ich kann mit bestem Gewis-
sen Matrolan nur jedem empfehlen, dem 
ähnliche Feuchtigkeitsprobleme am Haus 
zu schaffen machen.“ Investieren muss-
te Bretschneider spürbar weniger als die 
Hälfte dessen, was die Baufi rma an Kos-
ten kalkuliert hatte. Selbst der Fußboden 
im Keller ist inzwischen Dank des innova-
tiven Matrolan-Verfahrens getrocknet – 

ein weiterer Vorteil, den ihm keine andere 
Firma, außer die von Günter Groß, bieten 
konnte. Als Nebeneffekt, so der Klipphau-
sener, hat sich auch das Raumklima im 
Haus spürbar verbessert, und: „Geschätzt 
würde ich sagen, wir verbrauchen deshalb 
20 Prozent weniger Heizenergie.“ Sollten 
auch Sie Feuchtigkeits-Probleme mit Ih-
rem Haus haben: Einfach anrufen und ei-
nen Termin bei Ihnen vor Ort vereinbaren. 
 Harald Eichhorn

Firma Energy Solution Systems
Günter Groß
Hauptstraße 55 · 01796 Struppen
Tel. 035020 759898
Fax 035020 759890
www.ensos.de

Ein nasser Keller und Schimmel bis ins Erdge-
schoss des Hauses ärgerten Lutz Bretschnei-
der bis August 2010. Dann investierte er 
kostengünstig in Matrolan. „Würde ich jeder-
zeit wieder so machen. Sogar der Fußboden 
ist jetzt trocken“, sagt der Unternehmer.
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Vor zehn Jahr begann mit den extre-
men Niederschlägen am 12. und
13. August 2002 die wohl bislang
schlimmste Flutkatastrophe in
Deutschland seit mehr als 100 Jah-
ren. Die erste Krisensitzung der im
Landratsamt Riesa-Großenhain ver-
antwortlichen Mitarbeiter des Kata-
strophenstabes sowie des Umwelt-
amtes fand am Montag, dem 12. Au-
gust 2002 in den Räumen des Land-
rates statt. Die Mitarbeiter waren
aufgefordert, die Situation zu beob-
achten und den Landrat regelmäßig
über die Lage zu informieren, denn
vor allem die Röder führte Hoch-
wasser und die damalige Landesgar-
tenschau in Großenhain drohte in
den Fluten unterzugehen. An eine
Elbe-Flutwelle von über neun Me-
tern dachte niemand. Doch das Un-
vorstellbare nahm seinen Lauf. In
der Chronik finden Sie die täglichen
Meldungen aus dem Katastrophen-
stab - so, wie sie vor zehn Jahren
viele Menschen in Deutschland und
dem Ausland über die Flut im Land-
kreis Riesa-Großenhain informiert
haben.

Der Katastrophen-
schutzstab

Führung Katastrophenstab: Landrat
Rainer Kutschke; Leitung KatS-Stab:
Albrecht Hellfritzsch, Gerd Nitz-
sche; Sachgebiet 1: Personal und all-
gemeiner Dienstbetrieb; Sachgebiet
2: Lage und Information, Führung
von Karten und Einsatz-Tagebuch;
Sachgebiet 3: Einsatz - Kontrolle der
Maßnahmen; Sachgebiet 4: Logistik -
Ver- und Entsorgung wie Verpfle-
gung, Trinkwasser, Unterbringung,
Gesundheitsversorgung etc.; Sachge-
biet 5: Medien- und Öffentlichkeits-
arbeit sowie Bürgerbüro Sachgebiet
6: Information- und Kommunikati-
onssysteme wie Computer und Tele-
fon; Sachgebiet 7: Seelsorge und
Notfallpsychologischer Dienst.
Die Technische Einsatzleitung: Leiter
Siegfried Bossack und Peter Wolf.
Koordinator Sächsisches Innenministe-
rium: Klaus Dünzkofer
Koordinator Regierungspräsidiums:
Volker Groschupf.

14. August 2002:

Situation sehr kritisch (8:00 Uhr)
In der Nacht vom Dienstag (13. 8.
2002) zum Mittwoch (14. 8. 2002)
rückten die Feuerwehren des Land-
kreises Riesa-Großenhain zu rund
105 Einsätzen aus. Es mussten vor
allem Keller ausgepumpt werden.
Personen kamen nicht zu Schaden.
Entgegen gestrigen Befürchtungen
blieb die Situation im Landkreis re-
lativ ruhig. Der Elbepegel lag heute
6 Uhr bei 6,95 Meter fallend, der der
Röder gegen 4 Uhr bei 3,40 Meter
steigend. Beide Flüsse führen
Alarmstufe 4.
Bereich Elbe: In Diesbar-Seußlitz
musste die Meißner Straße gesperrt
werden. Auf der B 169 in Höhe Rö-
derau/Zufahrt Moritz blieb die Si-
tuation relativ entspannt, d.h. die

Brücke in Richtung Riesa ist weiter-
hin geöffnet, da eine Überflutung
der Bundesstraße ausblieb. In Riesa
stehen einige Ortsteile unter Wasser,
die Lage ist nicht dramatisch. An-
ders sieht es in der Gemeinde Zeit-
hain aus. Der Ortsteil Gohlis ist vom
Wasser völlig eingeschlossen, hier
hilft die Bundeswehr gegenwärtig
mit schwerer Fahrzeugtechnik den
Anwohnern beim Verlassen ihrer
Häuser. Ebenso stehen die Ortsteile
Lorenzkirch und Zschepa unter
Wasser. In den heutigen Vormittags-
stunden wird eine zweite Flutwelle
erwartet. Die Prognosen reichen von
zwei Meter bis 70 Zentimeter. Der
Landkreis Riesa-Großenhain ist da-
rauf vorbereitet. Eine Schließung
der B 169 in Höhe Röderau ist nicht
ausgeschlossen.
Bereich Röder: Dramatisch ist die Si-
tuation auf dem Gelände der Lan-
desgartenschau in Großenhain. Ex-
perten befürchten ein Überfluten des
Badbereiches, da unkontrolliert
Wasser unbekannten Ursprungs in
den Röder-Neugraben eingeleitet
wird. Gegenwärtig wird nach den
Verursachern gefahndet. Das Land-
ratsamt bat das Regierungspräsidi-
um um Hilfe.
Die Hochwassersituation im Land-
kreis Riesa-Großenhain ist sehr an-
gespannt. Einen großen Dank richte-
te der Landrat an die Einsatzkräfte.
Von rund 2000 Feuerwehrleuten im
Landkreis sind seit gestern rund
1000 ständig im Einsatz.

Landrat besichtigt Krisengebiete 
Als gegen 11 Uhr der Regen wieder
einsetzte, fuhr Landrat Rainer
Kutschke in die Hochwassergebiete
entlang der Elbe. Der Pegelstand ist
unverändert, dennoch sucht sich das
Wasser immer neue Wege. In der
Gemeinde Hirschstein/Ortsteil Bo-
ritz waren in den Vormittagsstunden
drei Familien vom Hochwasser ein-
geschlossen. Auf Anforderung eva-
kuierte das Technische Hilfswerk
zwei Familien, eine wollte Haus und
Hof nicht verlassen.
Ein Dammbruch droht in Nünchritz
Höhe Nettomarkt. Dort waren bei
früheren Bauarbeiten Versorgungs-
leitungen durch den Damm geführt
und nicht ausreichend verdichtet
worden. Mit Sandsäcken versucht
die Feuerwehr gegenwärtig den
Damm zu sichern. In Strehla hat der
Deich bei Oppitzsch seine Kapazität
erreicht und droht ebenfalls zu bre-
chen. Diese Situation erlebte Land-
rat Rainer Kutschke fast überall.
Nach wie vor ist die B 169 vor der

Elbebrücke Riesa geöffnet, das
Wasser verteilt sich auf die umlie-
genden Flächen. Eine Sperrung der
Straße und damit der Brücke ist ab
zehn Zentimeter Wasserhöhe ge-
plant. Weiterhin kompliziert ist die
Lage auf dem Gelände der Landes-
gartenschau in Großenhain.

Keine Sperrung der B 169 vor Riesa
(15:00 Uhr)
Oberstes Ziel ist ein erfolgreiches
Krisenmanagement entlang der B
169 in Höhe Röderau. Gemeinsam
mit Straßenbauunternehmen der Re-
gion plant das Landratsamt Riesa-
Großenhain einen oberflächigen Ab-
fluss des Elbewassers mittels Sand-
säcken. Das Wasser wird über die
Straße auf ein Feld geleitet. Außer-
dem wurde die Geschwindigkeit an
dieser Stelle auf 50 km/h reduziert.
Die Polizei kontrolliert bzw. beob-
achtet die Entwicklung an dem Stra-
ßenabschnitt rund um die Uhr.
Die Situation im Landkreis ist wei-
terhin sehr angespannt, da der Elbe-
pegel seit den Mittagsstunden wie-
der steigt. Wann die neue Hochwas-
serwelle den Landkreis erreichen
wird, ist derzeit ungewiss. „Wie
kennen die Fließgeschwindigkeit
des Stromes nicht“ erläutert Al-
brecht Hellfritzsch vor dem Krisen-
stab, „und damit auch nicht den
Zeitpunkt der Ankunft des Hoch-
wassers.“ Um auf mögliche Proble-
me konzentriert reagieren zu kön-
nen, hat Landrat Kutschke 14 Uhr
den Katastrophenvoralarm ausge-
löst, d.h. ab sofort agieren Land-
kreisverwaltung, Polizei, Bundes-
wehr und Technisches Hilfswerk so-
wie die Feuerwehren nach gemein-
sam abgestimmten Alarmplänen. Ei-
ne Entwarnung kann weder für den
Elbe- noch für den Röderbereich ge-
geben werden. Allerdings deutet
sich entlang der Röder eine kleine
Entspannung der Situation an.

Pressemeldung
Der Landrat des Landkreises Riesa-
Großenhain Rainer Kutschke hat
aufgrund der dramatischen Entwick-
lung des Elbehochwassers sowie der
neuesten Prognosen 18 Uhr den Ka-
tastrophenalarm ausgelöst. Gemein-
sam mit der Bundeswehr Standort
Zeithain und der Polizeidirektion
Meißen-Riesa-Großenhain bereitet
der Landkreis Riesa-Großenhain die
sofortige Evakuierung der betroffe-
nen Gebiete links und rechts der El-
be vor. (Hinweis Bürger- und Me-
dienauskunft ab 20.30 Uhr unter
03522/30350).

Chronik der Flutkatastrophe 2002

Land unter zwischen Strehla und Nünchritz. Foto: Archiv

Elektro Roßwein GmbH
Mühlstraße 26 · 04741 Roßwein
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Sprechtext der Polizei:
„Achtung, Achtung hier spricht die
Polizei! Das Elbehochwasser wird in
den nächsten Stunden dramatisch
ansteigen. Darum wird die Evakuie-
rung der Bevölkerung vorbereitet.
Der Aufforderung des Landkreises
Riesa-Großenhain ist Folge zu leis-
ten. Nehmen Sie notwendige Papie-
re und Unterlagen sowie wichtige
Dinge mit. Denken Sie an den
Strom, das Wasser, das Gas in der
Wohnung. Sichern Sie die Woh-
nung! Wir informieren Sie über den
Treffpunkt für die Zuweisung einer
zeitweiligen Unterkunft! Richten Sie
sich auf einen längeren Zeitraum
ein. Befolgen Sie unsere Hinweise
im Interesse Ihrer Gesundheit, Ihres
Lebens. Bürgertelefon:
03522/30350“

Hoffnung ist trügerisch (19 Uhr)
Das Elbehochwasser im Landkreis
Riesa-Großenhain brachte eine kriti-
sche Situation für das Chemiewerk
in Nünchritz. Um eine Überflutung
der betriebseigenen Kläranlage zu
verhindern, haben Bundeswehrsol-
daten den Elbedamm mit Sandsä-
cken verstärkt und erhöht. Kritisch
war auch die Lage einer jungen Fa-
milie in Gohlis, die eine Evakuie-
rung in der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch abgelehnt hatte. Am
Vormittag erreichte Einsatzkräfte
der Hilferuf von der „Insel“. Eine
Rettung war nur noch per Boot
möglich.
Die Evakuierungen laufen auf Hoch-
touren. Inzwischen sind auch die
linkselbischen Gemeinden bzw.
Städte einbezogen. Dazu zählen
Hirschstein, Riesa und Strehla. Al-
lerdings gibt es immer noch eine
Reihe Anwohner, die ihr Grund-
stück nicht verlassen wollen. Dazu
gehört u.a. der Nünchritzer Ortsteil
Grödel. Der Katastrophenstab warnt:
„Die Hoffnung, es wird schon nicht
so schlimm werden, kann sich als
fataler Trugschluss erweisen.“ Eben-
so sollten die evakuierten Anwohner
nicht in ihre Grundstücke zurück-
kehren. Inzwischen sind etliche
Ortsteile von der Außenwelt und da-
mit auch von jeder Rettungslinie ab-
geschlossen.

15. August 2002

Dramatischer Elbepegel angekündigt
(8.00 Uhr)
In den gestrigen Abendstunden be-
gann mit Hilfe der Bundeswehr und
der Polizei die Evakuierung folgen-
der Ortsteile rechts der Elbe: Moritz,
Röderau-Süd, Bobersen, Gohlis,
Kreinitz, Lorenzkirch, Zschepa und
Kottewitz. Bislang wurden rund 220
Menschen in Schulen sowie Sport-
und Mehrzweckhallen unterge-
bracht, viele organisierten ihre Eva-
kuierung allerdings privat. Die Si-
tuation entlang der Elbe gestaltet
sich im Landkreis Riesa-Großenhain
dramatisch. Am Abend wird mit ei-
ner Flutwelle von elf Metern gerech-
net.
„Bis zu diesem Zeitpunkt“, so der
Katastrophenstab, „müssen die vom
Hochwasser gefährdeten Orte rechts
und links der Elbe geräumt sein. Die
Evakuierung der linkselbischen Orte

beginnt heute und soll möglichst bis
zum Einbruch der Dunkelheit abge-
schlossen sein.“ Die erste Flut wird
zwischen 15 und 16 Uhr erwartet, in
der Nacht zum Freitag folgt ein wei-
terer dramatischer Anstieg des El-
bestromes in der Region Riesa-Gro-
ßenhain. Völlig geräumt ist der Zeit-
hainer Ortsteil Gohlis, wo die Ein-
satzleitung bereits in der Nacht der
Hilferuf einer Familie mit einem
drei Monate alten Kind erreichte.
Gohlis ist derzeit auch von Ret-
tungskräften vor Ort ohne Lebensge-
fahr nicht mehr erreichbar.
Alle verfügbaren Feuerwehren sind
seit den Abendstunden im Einsatz.
Unterstützung erfährt der Landkreis
durch 370 Soldaten der Bundes-
wehr, die mit schwerer Transport-
technik Leben retten. Dazu gehörten
in der Nacht auch rund 1000 Rinder
in einer Milchviehanlage in Krei-
nitz. Der Katastrophenstab und die
Technische Einsatzleitung appellier-
ten wiederholt an die Vernunft der
vom Hochwasser bedrohten Ein-
wohner, Häuser und Wohnungen zu
verlassen. Die Situation an der Rö-
der hat sich hingegen etwas ent-
spannt, so dass von Alarmstufe 4 auf
3 zurückgegangen werden konnte.

Schulen bleiben geschlossen
Die Schulen im Landkreis Riesa-
Großenhain bleiben bis einschließ-
lich Freitag in Abstimmung mit dem
Regionalschulamt Dresden ge-
schlossen.

Hinweise zum Straßenverkehr
Gesperrt ist die S 88 zwischen Mei-
ßen und Zeithain sowie zwischen
Zeithain und Mühlberg. Alle Ge-
meinden und Städte links und rechts
der Elbe im Landkreis Riesa-Gro-
ßenhain sollten bitte großräumig
umfahren werden: Diesbar-Seußlitz,
Nünchritz, Zeithain, Strehla Alt-Rie-
sa, Hirschstein.

16. August 2002

Äußerst kritische Situation an der Elbe
(8.00 Uhr)

Die Lage in den Hochwassergebie-
ten des Landkreises Riesa-Großen-
hain entwickelte sich in den Nacht-
stunden zum Freitag mit äußerster
Dramatik. Zuerst musste die B 169
in Höhe Röderau gesperrt werden.
Rund 40 Zentimeter Wasser - Ten-
denz steigend - waren die Ursache
für diese weitreichende Entschei-
dung. Bereits am Donnerstag hatten
hunderte freiwillige Helfer aus allen
Teilen des Landkreises beim Füllen
der Sandsäcke in Großenhain und
Nünchritz geholfen. Über 250 000
Säcke wurden schließlich an den
Elbdamm transportiert. Diese Maß-
nahme konnte dennoch den Damm-
bruch zwischen Moritz und Prom-
nitz nicht verhindern. Auch an ande-
ren Stellen wird der Deich immer
durchlässiger. Da dies eine akute
Lebensgefahr für die Anwohner be-
deutet, die trotz mehrfacher Auffor-
derungen ihre Häuser nicht verlas-
sen haben, hat der Katastrophenstab
Zwangsevakuierungen für einige
Ortsteile zugestimmt. Diese letzte
Möglichkeit, Menschenleben zu ret-
ten, wird gemeinsam mit der Polizei
durchgeführt. Bis zum Nachmittag
müssen etwa 450 Menschen aus
Moritz, Promnitz, Gohlis, Zschepa,
Kreinitz, Jacobsthal und Lorenz-
kirch evakuiert werden. Nicht über-
all wird der Zwang notwendig sein.

Pausitzer Elbbogen unter Wasser
(19.00 Uhr)
Bis in die Abendstunden gab es in
den Hochwasserregionen der Elbe
im Landkreis Riesa-Großenhain kei-
ne Entspannung. Rund 11 000 Men-
schen sind nach ersten Recherchen
von der Katastrophe betroffen. Die
Evakuierungen konnten am Nach-
mittag weitgehend abgeschlossen
werden. Zwang wurde nicht ausge-
übt, da die Mehrzahl der Menschen
angesichts der Flut ihre Häuser frei-
willig verließen. Dennoch gibt es ei-
ne Anzahl unbekannter Bürgerinnen
und Bürger, die sich in ihren Grund-
stücken trotz Lebensgefahr verbarri-
kadieren. Es besteht akute Gefahr
für Leib und Leben!

Über 400 Anwohner werden die
kommenden Tage in Notquartieren
verbringen müssen. Gegen 19 Uhr
meldete die Stadt Strehla erneut
Land unter, diesmal ist der Pausitzer
Elbbogen betroffen. Eine Evakuie-
rung bleibt in der Entscheidung der
Bewohner.
Bis Samstag wird der Elbepegel
weiter steigen, danach besteht Hoff-
nung auf Entspannung. Bereits am
Sonntag will der Katastrophenstab
über die entstandenen Schäden und
notwendigen Aufräumarbeiten bera-
ten.
Viele Hilfsangebote, darunter auch
Wohnungen für Evakuierte, errei-
chen den Katastrophenstab in diesen
Stunden. Morgen wird u.a. der
Hähnchen-König aus Lübbenau Ein-
satzkräfte und evakuierte Bürgerin-
nen und Bürger in Zeithain kosten-
los versorgen. Auch andere Firmen
haben unkompliziert und unentgelt-
lich Hilfe angeboten.

17. August 2002

Wasser steht in den Ortsteilen
(8:00 Uhr)
Eigentlich klangen die Worte im
Riesa-Großenhainer Krisenstab am
Freitagabend nach Dammbruch und
komplizierter Evakuierung in den
Ortsteilen Promnitz und Moritz so-
wie weiterer Dörfer entlang des
rechten Elbufers optimistischer als
in den Tagen zuvor. Doch die Nacht
brachte eine neue Hiobsbotschaft.
Aus dem Ortsteil Röderau meldeten
die Einsatzkräfte 22 Uhr steigendes
Wasser. Diesmal drückte das Grund-
wasser in den Ort. Gegen 24 Uhr
wurde auf dem Dorfplatz eine Was-
serhöhe von 1,20 Meter registriert.
Die Bundeswehr organisierte die
Evakuierung, viele Bewohner such-
ten zu Fuß oder mit dem Fahrrad
den Weg in die Sicherheit. An der
Unterführung Waldschlösschen wur-
de schließlich ein Damm gesetzt, der
die Situation etwas entspannte.
Insgesamt ist die Krisenlage zwar
ruhig aber immer noch sehr kritisch.
Der Pegelstand lag 7 Uhr in Dresden

bei 9,40 Meter leicht steigend, so
dass weder heute noch am Sonntag
mit einer Entwarnung zu rechnen ist.
Rund 20 Feuerwehren sind im Ein-
satz. Die Polizei und die Bundes-
wehr sichern die geräumten Ortsteile
vor Plünderern.
Gesperrt bleiben muss die B 169 in
Höhe Röderau. Die Bahn AG mel-
det die Einstellung des Zugverkehrs
von bzw. nach und über Riesa bisher
ohne Angabe von Gründen.

Viadukt stark beschädigt (14:00 Uhr)
Die Hochwasserlage im Landkreis
Riesa-Großenhain ist seit den frühen
Morgenstunden unverändert mit
leichtem Rückwärtstrend des Elb-
wassers. Doch diese Entwicklung
bringt keine Entlastung für die be-
troffenen Gebiete rechts und links
des Stromes. Für die Rettungskräfte
bedeutet das gefährliche Schwerstar-
beit, denn noch immer haben etliche
Anwohner ihre Grundstücke nicht
verlassen und leben dort ohne Strom
und Wasser.
Auch in Röderau musste die Ener-
gieversorgung unterbrochen werden.
Die Bevölkerung wird per Boot mit
Trinkwasser versorgt. Ebenso ist die
Lage in den Strehlaer Ortsteilen Op-
pitzsch, Paußnitz, Lößnig und Treb-
nitz weiterhin kritisch. Evakuierun-
gen werden vorbereitet.
Seit Freitagnachmittag ist die Zug-
verbindung Berlin-Leipzig-Dresden
über Riesa unterbrochen. Ursache ist
ein vom Hochwasser zerstörter Mit-
telpfeiler des Viadukts am Bahnkilo-
meter 67,8 zwischen Riesa und Rö-
derau-Bobersen. Mitarbeiter des
Technischen Hilfswerkes mussten
untätig zusehen, wie das Bauwerk
innerhalb von zehn Minuten in sich
zusammenfiel. Der Grund für die
Zerstörung liegt viele Jahre zurück.
Die Durchlässe wurden damals bis
auf einen verschlossen, so dass das
Elbehochwasser an dieser Stelle ei-
nen enormen Druck auf die Pfeiler
ausübte.
Wann die Zugerverbindung wieder
aufgenommen werden kann, ist un-
gewiss. Ebenso sind die B 169 in
Höhe Röderau weiterhin für den
Straßenverkehr gesperrt. Bitte be-
achten Sie auch die Sperrung der S
88 zwischen Diesbar-Seußlitz und
Zschepa!

Sachspenden für Hochwasseropfer
Das Landratsamt Riesa-Großenhain,
die Diakonie Großenhain und die
Diakonie Riesa bitten um Sachspen-
den für die Hochwasseropfer im
Landkreis Riesa-Großenhain.

18. August 2002

Katastrophenalarm wurde reduziert
In den Nachtstunden wurde die Eva-
kuierung der Strehlaer Ortsteile
Trebnitz und Paußnitz abgeschlos-
sen. Wenngleich sich die Situation
in den Hochwassergebieten des
Landkreises Riesa-Großenhain ent-
spannter darstellt als am Samstag,
kann von Entwarnung keine Rede
sein.
Gegen 1 Uhr brach zwischen Röde-
rau und Bobersen der Damm, auch
an anderen Stellen ist der Deich völ-
lig durchnässt.

Der Bahndamm in Röderau. Foto: Archiv
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In einer dramatischen Aktion wur-
den ebenfalls in der Nacht zum
Sonntag 1 000 Milchkühe bzw. Käl-
ber der Milchviehanlage Kreinitz
gerettet. Die Kälber konnten von der
Insel, auf der sich die Tiere befan-
den, auf eine nahe gelegene Weide
per Boot gebracht werden. Die
Milchkühe wurden mit einer mobi-
len Anlage gemolken. Der Amtstier-
arzt des Landkreises Riesa-Großen-
hain Hans-Jörg Klaue versorgte die
Tiere zudem medizinisch. Die Ret-
tungsaktion war vor allem mit Blick
auf das mögliche Verenden vieler
Tiere notwendig geworden. Opti-
mistisch stimmen indes die Pegel-
werte, die sich deutlich nach unten
entwickeln. Aus diesem Grund wur-
de für den Landkreis Riesa-Großen-
hain der flächendeckende Katastro-
phenalarm am 18. August 2002 auf-
gehoben, mit Ausnahme der Großen
Kreisstadt Riesa, der Stadt Strehla
und der Gemeinden Diesbar-Seuß-
litz, Glaubitz, Hirschstein, Nünchritz
und Zeithain. Ein Betreten und Be-
fahren dieser Gebiete ist nach wie
vor nicht möglich. Der unterschied-
liche Hochwasserstand wäre lebens-
gefährlich. Polizei und Feuerwehr
bewachen die Krisengebiete.

Lage entspannt sich weiter (15:00 Uhr)
Die Situation entlang der rechten
und linken Elbseite im Landkreis
Riesa-Großenhain entspannt sich
allmählich. Das Hochwasser ist auf
dem Rückzug, allerdings sind alle
Krisenregionen noch über-

schwemmt. In den Vormittagsstun-
den erkundeten Bundeswehrsoldaten
die Situation auf der S 88 (Meißen-
Nünchritz-Zeithain), die noch unter
Wasser steht, genau wie die B 169
in Höhe Röderau. Der Wunsch der
evakuierten Bürgerinnen und Bürger
nach rascher Rückkehr in ihre Häu-
ser und Wohnungen ist allzu ver-
ständlich, doch trotz sinkender Pe-
gelstände fließt das Wasser in den
Ortsteilen nur sehr langsam zurück.
Die vom Hochwasser über-
schwemmten Orte bleiben bis auf
Widerruf Sperrgebiet und werden
von Polizei und Bundeswehr gesi-
chert. Der Katastrophenstab weist
darauf hin, dass das Betreten bzw.
Befahren der Hochwassergebiete le-
bensgefährlich ist. Bevor die Ge-
meinden geöffnet werden können,
muss das Wasser abgelaufen und ei-
ne Erkundung des Zustandes der
Straßen und Wege erfolgt sein. Ge-
genwärtig wird daran gearbeitet, die
Dörfer Glaubitz und Röderau wieder
mit Strom zu versorgen, auch der
Trinkwasseranschluss in Röderau ist
teilweise wieder hergestellt.

Erfolgreiche Fahndung
Verzweifelte Anfrage aus dem Büro
des Oberbürgermeisters an den Kat-
Stab.: Eine Familie aus Riesa, die
evakuiert werden musste, vermisst
ihren Hund, den die Polizei in einem
Tierheim abgegeben hat. Allerdings
nicht in Riesa, da hier das Heim
ebenfalls in den Fluten versunken
ist. Romy Pumptow - Kriminalkom-

missarin und am Sonntag, dem
18. August Verbindungsfrau zwi-
schen der Polizeidirektion und dem
Kat.-Stab - ging auf Spurensuche.
Gegen 17 Uhr konnten wir folgen-
des Fax senden: Sehr geehrtes OB-
Team, die Ermittlungen der Polizei
in betreffender Angelegenheit waren
sehr erfolgreich. Der verlorene
Mischlingshund befindet sich im
Tierheim Ostrau. Die Besitzer sind
über Handy benachrichtigt worden.

19. August 2002

Spendenkonto für Hochwasseropfer
Der Landkreis Riesa-Großenhain hat
bei der Kreissparkasse Riesa-Gro-
ßenhain ein Spendenkonto für die
Opfer der Hochwasserkatastrophe
eingerichtet. Unter folgender Num-
mer können auch sie den Menschen
links und rechts der Elbe helfen:

Bankleitzahl: 85050200 Kontonum-
mer: 30333023181 Kennwort: „Rie-
sa-Großenhain Hochwasser 2002“

Vorbereitung auf die Zeit nach der Flut
(14:00 Uhr)
Die Situation in den Hochwasserge-
bieten links und rechts der Elbe im
Landkreis Riesa-Großenhain hat
sich in der Nacht zum Montag wei-
ter entspannt. Gegenwärtig prüft der
Katastrophenstab die allmähliche
Aufhebung des Evakuierungsstatus.
Gegen Mittag konnten nach Gelän-
deprüfung durch das Technische
Hilfswerk die Zeithainer Ortsteile
Röderau Süd und Moritz freigege-
ben werden. In der Diskussion sind
ferner die Ortsteile Grödel und das
Gebiet zwischen S 88 und Elbe in
Nünchritz. Die B 169 und die S 88
bleiben allerdings weiterhin ge-
schlossen.

Die Hochwassergefahr ist noch nicht
vorüber. Bei einem Polizeiflug wur-
den gegen 11 Uhr fünf neue Deich-
brüche zwischen Lorenzkirch,
Zschepa und Zottewitz registriert.
Jetzt droht der Ortsteil Kreinitz er-
neut zu überfluten. Auch in anderen
Orten entlang der Elbe gibt es zahl-
reiche Probleme.
In der Gemeinde Diesbar-Seußlitz
mussten Trinkwasser und Strom flä-
chendeckend abgestellt werden. An
der Behebung der Schäden wird ge-
arbeitet, doch die erschwerten Be-
dingungen wie das noch vorhandene
Wasser verzögern die Reparaturen
weiter.
Zur unbürokratischen Hilfe hat der
Landkreis eine Arbeitsgruppe „So-
forthilfe“ gebildet. Informationen zu
allen sozialen Hilfsprogrammen er-
teilt das Sozialamt der Kreisverwal-
tung in Riesa und Großenhain.

Schulen öffnen am Mittwoch
Die Schulen einschließlich der Be-
ruflichen Schulzentren und der
Gymnasien im Landkreis Riesa-
Großenhain öffnen am Mittwoch in
Abstimmung mit dem Regional-
schulamt für den regulären Unter-
richt. Einschränkungen im Stunden-
plan aufgrund der schwierigen Ver-
kehrsverbindungen zwischen Riesa
und Großenhain sind nicht auszu-
schließen. Geschlossen bleiben die
Mittelschule in Zeithain sowie die
Grundschulen in Zeithain und Röde-
rau. Hier sind evakuierte Bürgerin-
nen und Bürger untergebracht.

Die B 169 ist nicht mehr befahrbar. Foto: Archiv



Sprechstunde mit dem Amtsarzt
Gesundheitsvorsorge nach dem
Hochwasser ist das Thema einer Te-
lefonsprechstunde mit dem Amtsarzt
des Landkreises Riesa-Großenhain
Detlef Hammitzsch am Dienstag,
dem 20. August 2002, von 12 bis
22 Uhr. Bitte stellen Sie Ihre Fragen
zum Impfschutz und zur Hygiene.

Information an die MDR-Redaktion
„Sachsenspiegel“ (16:30 Uhr)
Für folgende Städte und Gemeinden
im Landkreis Riesa-Großenhain be-
steht weiterhin Katastrophenalarm:
Große Kreisstadt Riesa, Strehla und
die Gemeinden Diesbar-Seußlitz,
Glaubitz, Hirschstein, Nünchritz,
Zeithain. Rund 7 000 Menschen
sind unmittelbar von der Flutwelle
betroffen - 335 waren heute (19. Au-
gust 2002) in Notunterkünften unter-
gebracht, die Mehrzahl hat sich al-
lerdings privat gekümmert.
Es gibt bis heute keine Vermissten,
Tote oder Schwerverletzte.
Im Einsatz sind rund 148 von 894
Bundeswehrsoldaten, fünf private
Hilfsorganisationen, 345 von insge-
samt 794 Polizisten mit Technik aus
vier Bundesländern sowie drei Kata-
strophenschutz-Betreuungszüge.

20. August 2002

Elbepegel sinkt weiter (9:00 Uhr)
Die Hochwassersituation im Land-
kreis Riesa-Großenhain entspannt
sich weiter. Der Elbepegel lag heute
8 Uhr in Dresden bei 6,30 Meter.
Für folgende Ortschaften wurde die
Evakuierung aufgehoben: Röderau
(ohne Süd), Moritz, Stadt Strehla/
Ortsteil Paußnitz,
Gemeinde Nünchritz/Ortsteil Grödel
einschließlich Vogelberg und
Nünchritz südlich der S 88. Weitere
Öffnungen werden bis 12 Uhr durch

die technischen Einsatzkräfte ge-
prüft. In den Notunterkünften leben
derzeit noch 327 Menschen. Nach
wie vor sind die Strom- und Trink-
wasserversorgung in den Hochwas-
sergebieten teilweise auch aus Si-
cherheitsgründen unterbrochen. In
Röderau und Diesbar-Seußlitz sind
viele Haushalte von der Zentralen
Trinkwasserversorgung getrennt.
Hier wurde die Notwasserversor-
gung auch per Boot aufgenommen.
Drei Katastrophenschutz-Betreu-
ungszüge aus Leipzig, Berlin und
Niedersachsen versorgen die Evaku-
ierten und Helfer.

Anruf am Bürgertelefon (10:30 Uhr)
Ich habe eine Frage. Morgen soll die
Schule wieder beginnen. Ich bin
zehn und wohne in Riesa, gehe aber

in Großenhain in die Schule. Wie
komme ich da hin. Fährt ein Schul-
bus?
Antwort: Nein, leider nicht. Da
musst Du noch einen Tag, vielleicht
auch zwei zu Hause bleiben. Ant-
wort: Na ja, ich würde schon in die
Schule gehen, wenn Sie mir einen
Schwimmpanzer der Bundeswehr
schicken?
(Leider war diese Dienstleistung
nicht möglich!)

Kein Schülerverkehr über Meißen
(14:00 Uhr)

Der kritischste Punkt im Landkreis
Riesa-Großenhain bleibt die B 169
in Höhe Röderau. Noch steht das
Wasser so hoch, dass eine Begutach-
tung der Fahrbahn sowie Bankette
nicht möglich ist.
Sollten sich die Befürchtungen der
Straßenexperten bewahrheiten, dann
haben Strudel den Unterbau zerstört
und Teile der Straße müssen erneu-
ert werden. Die optimistische Sicht
lautet, dass am Wochenende die
Straße und damit die Brücke wieder
frei sind.
Noch in den Vormittagsstunden hat

der Katastrophenstab die Evakuie-
rung aufgehoben, so dass die An-
wohner mit den Aufräumarbeiten in
ihren Häusern und Wohnungen be-
ginnen können. Allerdings sind noch
nicht alle Hochwassergebiete er-
reichbar. Vor Röderau Süd und
Promnitz ist das Wasser nach wie
vor sehr hoch. An anderen Orten
helfen Polizei und THW unkompli-
ziert wie vor Bobersen. Der Ortsteil
ist von Hochwasser umgeben, doch
die Häuser sind frei. Ein „Wasserta-
xi“ der Polizei bzw. des THW bringt
Bewohner auf die „Insel“ und nach
den Putzarbeiten wieder zurück auf
den Weg in die Notquartiere.
Nach Informationen aus dem Ge-
sundheitsamt haben die aktuellen
Trinkwasserproben bislang keine
Einschränkungen ergeben. Aller-
dings sollte Brunnenwasser drei Mi-
nuten abgekocht werden. Ohne
Wasser sind derzeit noch die Orts-
teile Moritz und Promnitz.
Heute hat die Firma Edelhoff mit
der Entsorgung von Müll bzw.
Sperrmüll in den Hochwassergebie-
ten begonnen. Täglich sind von 5.30
bis 20 Uhr 25 Fahrzeuge und 40
Mitarbeiter unterwegs. Unterstüt-
zung erhält die Entsorgerfirma aus
Bad Nauheim mit zwei zusätzlichen
Fahrzeugen für die Sperrmüllberäu-
mung.
Ein Hinweis noch zum Personen-
nahverkehr: Der Schülerverkehr
wird nicht über Meißen geführt, da
Fahrzeiten von drei bis vier Stunden
nicht zumutbar sind. Bitte informie-
ren Sie sich über den Schüler- und
Linienverkehr.

Sie sind die Helden der Flut - die vielen Helfer entlang der Elbe. Foto: Thöns

Ministerpräsident Georg Milbradt besucht Röderau-Süd. Foto: Thöns
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12. 8., von 11–17 Uhr
Kostenlose Ausleihstation auf 
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SPIELPLAN LANDESBÜHNEN SACHSEN 
Stammhaus Radebeul, Landkreis Meißen und Felsenbühne Rathen bis Oktober 2012

Meißner Str. 152, 01445 Radebeul, Tel. 0351/8954-214 
www.landesbuehnen-sachsen.de

September
Sa 01.09. 19:00 Carmina Burana Felsenbühne Rathen

So 02.09. 16:00 Carmina Burana Felsenbühne Rathen

Mi 05.09. 14:00 Old Surehand Felsenbühne Rathen

Fr 07.09. 20:00 GLORIOUS! Radebeul/GS

20:00 Hexen Radebeul/Sb

Sa 08.09. 14:00 Mein Freund Wickie Felsenbühne Rathen

19:00 Old Surehand Felsenbühne Rathen

19:30 Comedian Harmonists Radebeul/GS

So 09.09. 14:00 Mein Freund Wickie Felsenbühne Rathen

20:00 Die fromme Helene Radebeul/Sb

Mi 12.09. 20:00 Theatersport Kurort Rathen / 
Haus des Gastes

Fr 14.09. 19:30 Die lustigen Weiber 
von Windsor 

Radebeul/GS

Sa 15.09. 14:00 Mein Freund Wickie Felsenbühne Rathen

14:00 Kinderfest mit diversen Veranstal-
tungen bis in den Abend  

Stammhaus Radebeul

16:00 Premiere 
Die Geschichte vom Onkelchen 

Radebeul/Sb

19:00 Eröff nung 
des „junges.studio“

Radebeul/Sb

19:30 Dornröschen Radebeul/GS

So 16.09. 14:00 Old Surehand Felsenbühne Rathen

15:00 Die lustigen Weiber 
von Windsor 

Radebeul/GS

Do 20.09. 19:30 Johanna - Stimmen – 
Eine Reise zu Jeanne d´Arc 

Lutherkirche Radebeul

Fr 21.09. 19:30 Comedian Harmonists zur 
Eröff nung des Meißner Weinfest

Meißen

Sa 22.09. 15:00 
-17:00

Theaterfest 
zur Spielzeiteröff nung

Radebeul / 
Altkötzschenbroda

17:00 Carmen (Ballett) Radebeul / 
Altkötzschenbroda

20:00  GALA zur Spielzeiteröff nung 

mit anschließendem Konzert der 
BigBand des HSK

Radebeul/GS

So 23.09. 16:00 Pucks Sommernachtsträume Radebeul / 
Altkötzschenbroda

19:00 Die Fledermaus Radebeul/GS

Di 25.09. 18:00 Nathan der Weise Theater Meissen

Fr 28.09. 19:30 Die Ratten Radebeul/GS

20:00 Die fromme Helene Radebeul/Sb

Sa 29.09. 19:00 1. Sinfoniekonzert 
der Elblandphilharmonie

Radebeul/GS

19:30 Die Ratten Theater Meissen

So 30.09. 19:00 Die lustigen Weiber von Windsor Radebeul/GS

19:00 Johanna - Stimmen – 

Eine Reise zu Jeanne d´Arc

Lutherkirche Radebeul

Oktober
Mi 03.10. 15:00 „Hexe Hillary“ – 

Gastspiel Theater Annaberg

Radebeul/Sb

19:00 „Tanz Miniaturen“ – 
Gastspiel  Theater Ústi Nad Labem

Radebeul/GS

Radebeul/GS: Stammhaus Radebeul / Großer Saal

Radebeul/Sb: Stammhaus Radebeul / Radebeul/Sb

Radebeul/F: Stammhaus Radebeul / Foyer

Do 04.10. 19:00 „Angriff  der Killergitarren“ – 
Gastspiel BodyTalk

Radebeul/Sb

Fr 05.10. 10:30 „An der Arche ...“ – 
Gastspiel Theater Cheb

Radebeul/Sb

 20:00 Die Ratten Radebeul/GS

20:00 „Schlechter Sex“ – 
Gastspiel Deutsch-Sorbisches 
Volkstheater Bautzen

Radebeul/Sb

Sa 06.10. 19:30 GLORIOUS! Radebeul/GS

So 07.10. 19:00 „Faust...“ – Gastspiel Deutsch-Sorbi-
sches Volkstheater Bautzen

Radebeul/GS

20:00 „Zimtläden“ – Gastspiel Theater 
Plauen-Zwickau

Radebeul/Sb

Mo 08.10. 10:30 „Aschenputtel“ – 
Gastspiel Theater Most

Radebeul/Sb

Mi 10.10. 20:00 „Werther“ – Gastspiel Theater 
Plauen-Zwickau

Radebeul/Sb

Do 11.10. 19:30 Johanna - Stimmen – 
Eine Reise zu Jeanne d´Arc

Lutherkirche Radbeul 

Fr 12.10. 19:30 Drei von der Tankstelle Radebeul/GS

Sa 13.10. 19:00 Premiere 
Der Barbier von Sevilla 

Radebeul/GS

19:30 Johanna - Stimmen – 
Eine Reise zu Jeanne d´Arc

Lutherkirche Radebeul

So 14.10. 15:00 Die Ratten Radebeul/GS

19:00 Premiere Im weißen Rößl Schloss Wackerbarth

Sa 20.10. 19:30 Die lustigen Weiber von Windsor Radebeul/GS

So 21.10. 19:00 Dornröschen Radebeul/GS

19:00 Clavigo Burg Meissen

Fr 26.10. 19:30 Premiere Diener zweier Herren Radebeul/GS

Sa 27.10. 20:00 Premiere Clavigo Radebeul/Sb

So 28.10. 19:00 Diener zweier Herren Radebeul/GS

Mi 31.10. 19:30 Dracula - Das Musical Radebeul/GS

Änderungen vorbehalten!

Felsenbühne Rathen

Sächsisch-Böhmisches Theatertreff en 2012
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Elbewasser verlangt Hygiene
Auch weitere Trinkwasserproben in
den Krisenregionen des Landkreises
Riesa-Großenhain haben keinerlei
Belastungen ergeben. Hingegen hat
sich die Wasserqualität der Elbe in-
folge des Hochwassers drastisch
verschlechtert.
Das Gesundheitsamt der Kreisver-
waltung empfiehlt eine peinlichste
Hygiene nach Arbeiten in den Hoch-
wassergebieten. Grundsätzlich soll-
ten Handschuhe und Gummistiefel
getragen werden! Essen und Trinken
bitte erst nach gründlichem Hände-
waschen! Die bakterielle Belastung
des Elbewassers ist nach Aussage
des Gesundheitsamtes kein zwin-
gender Grund für eine Hepatitis A
Schutzimpfung, da in Sachsen nur
eine sehr geringe Zahl an Erkran-
kungen pro Jahr registriert wird.
Sehr wichtig ist hingegen der Teta-
nusschutz. Bitte prüfen Sie anhand
des Impfkalenders das Datum der
Schutzimpfung, die nach zehn Jah-
ren unbedingt wiederholt werden
sollte.

22. August 2002

Entlang der B 169 wird aufgeräumt
(8:00 Uhr)
Die Aufräumarbeiten an der B 169
sind fast abgeschlossen. Größere
Straßenschäden wurden nicht regis-
triert, die Beschilderung wird gegen-
wärtig erneuert. Allerdings steht im-
mer noch Wasser auf der Bundes-
straße.
Entlang der S 88 entspannt sich die
Situation ebenfalls. Die Staatsstraße
wurde vorerst für Anlieger und Ver-
sorgungsfahrzeuge freigegeben. In
Richtung Lorenzkirch hat die Flut
eine Brücke auf der S 88 halbseitig
zerstört. Damit ist die Straße nicht
durchgängig befahrbar. Nach neues-
ten Informationen ist der Elberad-
weg auf dem Deich zwischen Prom-
nitz und Moritz auf einer Strecke
von ca. 100 Metern weggebrochen.
Gegenwärtig werden die Schäden an
der Infrastruktur im Landkreis Rie-
sa-Großenhain dokumentiert, sofern
die betroffenen Orte erreichbar sind.
Gesperrt sind noch zwei Ortsteile
der Stadt Strehla, alle anderen vom
Hochwasser betroffenen Orte sind
ausschließlich für Anwohner und
Versorgungsfahrzeuge frei.
Hausbesitzer erhalten Hilfe durch
das Bauordnungsamt der Kreisver-
waltung. Es wurden Arbeitsgruppen
gebildet, die in den Ortsteilen die
Flutschäden an Gebäuden begutach-
ten. Auskunft und Hilfe erteilen
auch die Kommunen.
Eine große Aufräumaktion mit Un-
terstützung der Bundeswehr beginnt
heute 10 Uhr in Röderau-Süd sowie
in Zschepa, Lorenzkirch und Kotte-
witz. Mit Schiebeschild, Baggern
und Kippern werden jeweils 60 Sol-
daten Schlamm und Treibgut beräu-
men. Die Aufräumarbeiten in den
Krisengebieten werden noch einige
Wochen beanspruchen. Damit die
Einsatzkräfte und Familien auch am
Wochenende ohne Sorgen die Ar-
beiten fortsetzen können, öffnet der
Kindergarten auf der Gladeniuss-
straße in Großenhain am Samstag
und Sonntag seine Pforten.

Tödlich verletzt
Bei privaten Aufräumarbeiten in
Oppitzsch verunglückte ein Jungun-
ternehmer tödlich. Entgegen aller
Warnungen war er mit einem Trans-
portfahrzeug auf der gesperrten Stra-
ße Richtung Oppitzsch unterwegs,
als der Laster aufgrund von Straßen-
schäden infolge der Flut umstürzte.
Trotz schneller Hilfe und erfolgrei-
cher Wiederbelebung am Unfallort,
verstarb der Verletzte in der Unikli-
nik Leipzig.

B 169 wieder offen (16 Uhr)
Ab 17.30 Uhr ist die Bundesstraße
169 in Höhe Röderau Richtung Gro-
ßenhain mit eingeschränkter Ver-
kehrsführung wieder offen. Die vom
Hochwasser betroffenen Anrainer-
gemeinden sind für den Durch-
gangsverkehr weiterhin gesperrt.
Bitte beachten Sie diesen Verkehrs-
hinweis im Interesse der Anwohner
dieser Ortsteile.

23. August 2002

Katastrophenalarm aufgehoben
(8:00 Uhr )
Mit Ausnahme von Oppitzsch
(Strehla) sind alle Evakuierungsge-
biete im Landkreis Riesa-Großen-
hain aufgehoben. Auch die B 169,
eine der wichtigsten Verkehrsver-
bindungen im sächsischen Elbtal, ist
seit Donnerstag 17.30 Uhr für den
Straßenverkehr mit eingeschränkter
Verkehrsführung wieder geöffnet.
Demzufolge wird heute 12 Uhr der
Katastrophenalarm für den Land-
kreis Riesa-Großenhain aufgehoben.
Ein Koordinierungsstab unter Lei-
tung des Landrates organisiert die
Zeit nach der Flut. An erster Stelle
stehen gegenwärtig die Aufräumar-
beiten vor allem entlang des rechten
Elbufers, wo die Ortsteile besonders
betroffen sind. Ölverschmutzungen,
Berge von Schwemmgut und veren-
dete Tiere müssen aus den Orten ge-
räumt werden. Dabei erfährt der
Landkreis große Hilfe durch die
Bundeswehr. 60 deutsche und 30

französische Soldaten sind zur Zeit
in Röderau-Süd, in Jacobsthal,
Zschepa und Lorenzkirch im Ein-
satz. Mit schwerer Technik werden
Dreck und Müll beräumt. Der herzli-
che Kontakt mit den Anwohnern,
die ebenfalls am Tag ihre Häuser
und Wohnungen säubern, ist für bei-
de Seiten hilfreich.
Von Normalität im Alltag sind die
Hochwassergebiete zwischen Dies-
bar-Seußlitz und Strehla indes noch
weit entfernt. Umso wichtiger ist es,
dass Strom, Wasser und Gas zur
Verfügung stehen. Hier sind die
größten Schäden repariert, auch die
Trinkwasserwerte zeigen keinerlei
Auffälligkeiten. Der Nahverkehr
rollt mit Einschränkungen wieder
nach Fahrplan.
In der Mittel- und Grundschule Zeit-
hain sowie der Grundschule Nünch-
ritz sind noch über 100 Evakuierte
untergebracht, die täglich mit einem
Bus der Kreisverkehrsgesellschaft in
ihre Wohnorte zu Aufräumarbeiten
gefahren werden.
Die Hochwassergebiete sind derzeit
die Adresse für eine ungeahnte Wo-
ge der Solidarität. Täglich erreichen
den Landkreis Spenden und Hilfsgü-
ter aus allen Teilen Deutschlands.
Heute (13 Uhr) erwartet Landrat
Rainer Kutschke seinen Amtskolle-
gen aus dem Erftkreis. Landrat
Stump führt Küchentücher, Besen
und Besenstiele, Desinfektions- und
Reinigungsmittel, Eimer und Schüs-
seln, Schrubber und Scheuerlappen
in seinem Gepäck. Diese Spende
wird 13:45 Uhr dem Zeithainer Bür-
germeister Hannes Berger im zum
Gemeindelager umgebauten Komm-
Markt übergeben. Anschließend be-
gleitet der Bürgermeister den Land-
rat sowie Journalisten aus dem Erft-
kreis durch die Krisengebiete der
Gemeinde Zeithain.

EILMELDUNG!!! - 23. August 2002 -
 14.30 Uhr
Katastrophenalarm nicht aufgehoben
Aufgrund der äußerst komplizierten
Situation in den vom Hochwasser

betroffenen Ortsteile im Landkreis
Riesa-Großenhain hat der Katastro-
phenstab unter Leitung von Landrat
Rainer Kutschke 13 Uhr beschlos-
sen, den Alarm vorerst nicht aufzu-
heben.

24. August 2002

Müll, Treibgut, Öl und viel Arbeit
Schwerpunkt für die Beräumung
sind weiterhin die Ortsteile Röde-
rau-Süd, Zschepa, Kottewitz und
Lorenzkirch. Hier wird die Bundes-
wehr auch in den nächsten Tagen
mit ihrer Technik helfen, Treibgut
und Sperrmüll zu entsorgen. Auf
dem ehemaligen Buswendeplatz im
Zeithainer Industriegebiet wurde ein
Umschlagplatz für Müll eingerich-
tet, damit die Fahrzeuge der Bundes-
wehr schnell wieder in die Einsatz-
orte zurückkehren können.
Trotz vieler Probleme normalisiert
sich die Situation. Am Montag be-
ginnt auch in Zeithain und Nünch-
ritz die Schule, nachdem alle Evaku-
ierten in Interimswohnungen unter-
gebracht wurden. Nach wie vor kann
eine große Anzahl Familien ihre
Häuser nicht beziehen. Sie fahren in
den frühen Morgenstunden zu den
Grundstücken zu Aufräumarbeiten.
Leider hält der Gaffertourismus in
die betroffenen Gebiete ungebro-
chen an. Schaulustige kommen mit
Videokameras und Fotoapparaten,
um die Arbeiten zu filmen. Ein wei-
teres Problem sind die Autos der
Katastrophentouristen, da Einfahrten
und Versorgungslinien extrem be-
hindert werden.
Die Straßensituation ist weiterhin
angespannt. In der Nacht brach an
der S 88 Höhe „Rosengarten“ ein
Stück Böschung weg. Die Repara-
turarbeiten haben bereits begonnen,
die Straße bleibt aber für den Durch-
gangsverkehr gesperrt.
Schwerpunkt für die Feuerwehren
sind die Ölentsorgung in Promnitz,
Zschepa, Röderau-Süd und Kotte-
witz.
Die Hochwasserlage in Röderau-

Süd und Promnitz hat sich in den
Nachtstunden minimal entspannt,
nachdem die Kläranlage ihren Be-
trieb wiederaufnehmen konnte. Ge-
genwärtig werden polnische Ein-
satzkräfte erwartet, die mit einer
Hochleistungspumpe das Wasser
über den Damm in die Elbe pumpen.
Auch in Oppitzsch (Strehla) muss
das Wasser abgepumpt werden.

Augenzeugen berichten
Siegfried Bossack, Kreisbrandmeis-
ter und Leiter der Technischen Ein-
satzleitung: Als wir bereits wussten,
dass mit einer Flutwelle zu rechnen
ist, stand die Technische Einsatzlei-
tung gemeinsam mit Kameraden der
Feuerwehr auf dem Damm bei Grö-
del. Noch war kein Hochwasser zu
sehen. Doch plötzlich rannten Tau-
sende Mäuse, Wiesel und andere
Kleintiere Richtung Land. Wir trau-
ten uns keinen Schritt vor oder zu-
rück, denn überall waren die flüch-
tenden Tiere. Ich habe das noch nie
erlebt. In wenigen Minuten hatte
sich die Situation beruhigt, da kam
noch ein Reh mit einem Kitz, sozu-
sagen als Nachhut. Die Tiere haben
gespürt, dass die Flut kommt. Deut-
licher als wir Menschen!“

25. August 2002

Die Schulglocke läutet wieder
Heute werden die Aufräumarbeiten
in Röderau-Süd, Zschepa, Lorenz-
kirch und Kottewitz fortgesetzt, am
Nachmittag folgt Gohlis. Wiederum
fährt die Bundeswehr mit schwerer
Räumtechnik Sperrmüll und Treib-
gut aus den Ortsteilen zum Zwi-
schenlager nach Zeithain. Am Mon-
tag beginnt die Beräumung des La-
gers durch private Entsorgerfirmen.
Alle Evakuierten haben am Wo-
chenende die Notunterkünfte in den
Schulen in Nüchnritz und Zeithain
verlassen und Interimswohnungen
bezogen. Damit kann auch in der
Mittel- und Grundschule in Zeithain
bzw. Nünchritz der reguläre Unter-
richt am Montag aufgenommen wer-
den. Noch evakuiert ist gegenwärtig
der Strehlaer Ortsteil Oppitzsch.
Hier wie in Röderau-Süd und Prom-
nitz steht nach wie vor das Hoch-
wasser. Nach Aussage der Techni-
schen Einsatzleitung hat das Ab-
pumpen in Röderau-Süd keine Re-
duzierung des Wasserstandes zur
Folge. Damit stehen auch auf der B
169 nach wie vor etwa 20 Zentime-
ter Wasser. Jetzt wird nach den Ur-
sachen - Grundwasser oder eine bis-
lang unbekannte Quelle - gefahndet.
Polnische Feuerwehrleute und das
THW setzen die Abpumparbeiten
dennoch fort, um wenigsten einen
Gleichstand des Wassers zu sichern.
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Öl-
beseitigung. Mit allen verfügbaren
Ölpumpen sind die Freiwilligen
Feuerwehren im Einsatz. Vorrang
haben ausgelaufene Öltanks in den
Häusern. Intakte Ölwannen und
-tanks sollten private Spezialfirmen
entsorgen, da hier keine unmittelba-
re Umweltgefahr droht.
Am Montag beginnt die Begehung
der Deiche, um die dringend not-
wendigen Reparaturarbeiten zu ko-
ordinieren.

Blick in eine Wohnsiedlung an der Elbe bei Röderau. Foto: Archiv
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26. August 2002

Alarm ab 12 Uhr beendet
Der Katastrophenschutzalarm wird
heute ab 12 Uhr in den vom Hoch-
wasser betroffenen Städten und Ge-
meinden Riesa, Strehla, Hirschstein,
Nünchritz, Zeithain und Diesbar-
Seußlitz aufgehoben. Ungeachtet
dieser Entscheidung werden THW
und Bundeswehr die Aufräumarbei-
ten zwischen Diesbar-Seußlitz und
Strehla weiterhin begleiten. Auch
am Wochenende wurde in allen
Ortsteilen geräumt und abtranspor-
tiert. Ein Schwerpunkt bleibt das
Wasser entlang der B 169. Gegen-
wärtig prüft das THW ein kompli-
ziertes Abpumpverfahren. So soll
von der Bundesstraße im Kreu-
zungsbereich Moritz bis in die Elbe
ein geschlossenes Schlauch- und
Pumpensystem geführt werden. Alle
Anstrengungen am Wochenende,
den Wasserpegel auf der Bundes-
straße und rund um Röderau-Süd zu
senken waren leider vergeblich.
Weiterhin steht der Sperrmülltrans-
port von den Zwischenlagern ent-
lang der B 169 und dem Zeithainer
Industriegelände im Mittelpunkt.
Die Firmen Moys und Bothur fahren
den Müll auf die Deponie nach Grö-
bern. Die Zwischenlager wurden
eingerichtet, damit die Technik der
Bundeswehr effizient eingesetzt
werden kann. Umschlagzeiten von
50 Minuten garantieren zügiges Ar-
beiten in den Katastrophengebieten.

Ein anderes Pro-
blem, das den
Landkreis noch ei-
nige Tage beglei-
ten wird, ist der
Schülerverkehr.
So können u.a. die
Ortsteile Gohlis,
Lorenzkirch,
Zschepa und Bo-
bersen aufgrund
der Räumarbeiten
noch nicht direkt
befahren werden.
Es sollen Inte-
rimshaltestellen
eingerichtet wer-
den. Bitte infor-
mieren Sie sich
unter der Rufnum-
mer der Kreisver-
kehrsgesellschaft.

27. August 2002

Pumpenkonstruktion über der B 169
Die Situation in Röderau-Süd ist
weiterhin kompliziert. Trotz der
Pumpenkonstruktion des THW stieg
in der Nacht zum Dienstag der Was-
serpegel im Ort wieder leicht an.
Dennoch sind THW und Feuerwehr
optimistisch, das Problem heute
weitgehend klären zu können. Die
abenteuerliche Brückenkonstruktion
über die B 169 ist der wichtigste Lö-
sungsansatz. Hier wird von Moritz,
Richtung Röderau über Gohlis und
Bobersen das Wasser in die Elbe zu-
rückgeführt. Ein Brückenkonstruk-

teur - freiwilliger THW-Helfer - hat
die Holzbrücke statisch berechnet
und gezeichnet. Auch das Wasser im
Kreuzungsbereich der Bundesstraße
soll mit dieser Anlage gesenkt wer-
den. Die kurzzeitige Sperrung der
Bundesstraße am gestrigen Nach-
mittag war für die Errichtung der
Brückenkonstruktion notwendig.
Ein weiterer Schwerpunkt bleibt
auch in den nächsten Tagen die
Müllberäumung. Ein Krisenstab der
Landkreisverwaltung koordiniert
Technik sowie Einsatzkräfte. Die
Bundeswehr bleibt noch einige Zeit
vor Ort und wird weiter bei der Be-
räumung helfen. Heute beginnen die
Arbeiten in Bobersen, während das
Technische Hilfswerk gemeinsam

mit der Feuerwehr neben allen ande-
ren Brennpunkten entlang des rech-
ten Elbufers das Dachziegelwerk in
Oppitzsch auspumpt.

28. August 2002

Krisenmanagement erfolgreich
Nicht nur auf der B 169, sondern
auch in Röderau-Süd ist das Krisen-
management der Feuerwehr in Ko-
operation mit dem THW erfolgreich.
Der Wasserspiegel konnte in der
Nacht deutlich gesenkt werden.
Auch das Klärwerk in Röderau-Süd
arbeitet nach Aussage von Krisen-
stabschef Albrecht Hellfritzsch bis-
lang ohne Ausfälle. Heute muss wei-
ter gepumpt werden, da die Elbe

noch immer einen hohen Pegelstand
führt und damit das Grundwasser
nach oben drückt. Die Aufräumar-
beiten in Süd wie dem angrenzenden
Promnitz sind noch lange nicht ab-
geschlossen. Ebenso in anderen
Ortsteilen des Landkreises. Etwa 30
Bundeswehrsoldaten helfen heute
den Kleingärtnern in der Sparte
„Am Reiter“ in Riesa. In Zschepa,
Lorenzkirch, Bobersen, Gohlis sind
noch Restarbeiten zu erledigen,
während die Soldaten aus Boritz un-
verrichteter Dinge wieder abziehen
mussten. „Der Boden ist noch so
nass, so dass die schwere Technik
mehr Schaden anrichtet als Nutzen
bringt“, argumentiert Abrecht Hell-
fritzsch. Hier heißt es also warten.
Ein Krisenschwerpunkt bleibt auch
das Dachziegelwerk in Oppitzsch,
wo seit gestern die Hochleistungs-
pumpen rund um die Uhr arbeiten.
Dennoch sind Landkreis und Kom-
munen um Normalität bemüht. So
soll der öffentliche Personennahver-
kehr wieder regulär fahren, auch die
Übergangshaltestellen sind inzwi-
schen eingerichtet. Die Deutsche
Bahn AG hat gestern begonnen, die
Brücke zum Ortsteil Bobersen abzu-
brechen, um neu bauen zu können.
Am Dienstag haben Bundeswehr,
Staatliches Umweltfachamt und die
Flussmeisterei mit der Dokumentati-
on der Deichbrüche begonnen.
Heute 14.45 Uhr besucht der Sächsi-
sche Ministerpräsident Georg Mil-
bradt die Ortsteile Röderau-Süd,
Zschepa, Lorenzkirch, Kottewitz.

Der Elberadweg bei Grödel. Foto. Archiv
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